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Zur Berathung der Zolltarif- 
Vorlage.

Die „Kölnische Zeitung- meldet aus 
B e r lin : Wie w ir  vernehmen, werden die 
M inister der einzelne» deutschen Bundes- 
staatc» in der nächsten Woche hier eintreffen, 
um als stimmfnhrende Vnndesraths - Mit> 
glieder an den Berathungen über die Zoll­
tarif-Vorlage im deutschen Reichstage theil 
nehmen. I n  Uebereinstimmung damit wird 
ans Dresden gemeldet, daß der S taatsm i 
uister des Inne rn  und der auswärtigen An- 
velegeiiheiten von Metzsch und der Justizm l 
nister von Wahdorf sich M ontag nach Berlin  
uegeben, lM l an ccn Verhandlungen über 
" " !  Z o llta rif im  Reichstage theilznnehmeu.

F iir  die deutsche Reichspartei hat Abg. 
v- Kardorff m it dern Reichskanzler Grafen 
Bniow übxx den Z o llta rif Rücksprache ge­
nommen. Die Besprechungen im Neichs- 
ranzlerhk,„sx wurden am Sonnabend fortge 
seht.

Die Nationalliberalen waren am Sonn­
abend Nachmittag nochmals znsammenge 
treten und lebten die mittags abgebrochene 
Berathung über den Zolltarif fort. Jnbe- 
zng auf die Getreidezölle neigte sich eine 
große Anzahl dem Negierungsstandpunkt zu. 
Das Zentrum w ird  am M ontag die Be­
rathung des Zo llta rifs  fortsetzen. Ueber die 
Höhe der Getreidezölle ist noch keine feste 
Entscheidung getroffen worden.

Die am Montag beginnende erste Be­
rathung des Zo llta rifs  w ird  zn einer Ver 
Weisung des ganzen Tarifs  an eine be 
sondere 28 er Kommission führen, „achden,

Svartte Ohlsen.
Roman von F r a n z N o f e n .

(Nachdruck vervoteii.)

Schluß.
„Heiden»«,- begann er leise, „ich bin 

null wieder zu Hanse. Ich bin durch ein 
halbes Leben und durch die ganze W elt ge­
wandert, um nach Hanse zn finden.- Sie 
blieb immer «och sprachlos, und er begann 
w ieder: „Ich  w ill nun auch zu Hanse 
bleiben, Heidernn. Ich möchte, daß Dn mich 
lehrtest, glücklich zu sein und glücklich z» 
machen — wenn Du das heule noch w illst."

Sie legte das Gesicht in  die Hände; alle 
Fassung verließ sie.

„D u  hast m ir einmal gesagt,- fuhr er, 
immer bewegter, fort, „es sei meine eigene 
Schuld, daß mein Lebe» so verdorben ward. 
Ich glaube, Dn hattest recht. Ich habe bis­
lang an die böse Macht geglaubt, und es ist 
m ir nirgends Gelingen und Frieden worden. 
Ich  w ill es von nun an m it der guten 
Macht halten . . .-

Heidernns ganze Gestalt neigte sich ihm 
Entgegen in atheinlosem Lauschen, in  gliick- 
stligcm Ahnen, aber sie sprach immer noch 
"'cht.

fing er wieder an, in 
sie ihn so weich noch nie 
„ich habe auch immer ge 

es sei das Verderben, das sich in 
Gestalt an meine Fersen heftete.

.Siehst Dn." 
v ' °n i  Ton, wie 
oiau^'" abirrt,

» d '
— h >"eis, ich, daß es das Glück gewesen ist 
m ic h j Himmelsbote, der mich suchte, um 
Dunkel * dein Untergang in hoffnungslosem 
glaube r". retten. Denn seit ich an Dich 
Herren . * ich D ir  Raum gab, in meinem 
Heb b'nl. Edeiu ist es hell darin geworden, 
wickelte« ' " ' r  ei» ungeheuerliches, ver- 
srir^n ,-^ ^ e i u  znrechtgeklügelt, statt es 
Niet» « f  ö» nehme», wie es vor m ir lag.

' Leben war Lüge und Unnatur. Das

sich die meiste» Fraktionen des Reichstags 
dafür entschieden haben.

Die „Deutsche Tageszeitung- erklärt, daß 
wenn die Regierung zu weiterer Berück­
sichtigung der berechtigten landwirthschastlichen 
Forderungen nicht geneigt sei, so sei das 
Schicksal des Zo llta rif-E n tw urfs  besiegelt, so, 
wie er sei, werde er dann nicht angenommen 
werden. Die Vertreter der Landwirlhschaft 
könnten einem Entwürfe nicht zustimmen, der 
den landwirthschastlichen Forderungen in  
keiner Weise gerecht werde, während er den 
landwirthschastlichen Betrieb durch zumtheil 
exorbitante Zollerhöhnnge» auf indnstrielle 
Waaren verthenere.

Politische TiMSschan.
I n  der zweiten bad i scheu Kammer 

brachte» sämmtliche Fraktionen Anträge ein 
auf E inführung des direkten Wahlrechtes. 
Das Zeiitriun brachte außerdem eine Reso­
lu tion ein, wonach die Kammer fü r Zu­
lassung der Klöster sich anssprecheu solle.

Wie die „W iener N. F r. Presse" aus 
unterrichteter Quelle erfährt, sollen während 
des Vesnches des Erzherzogs Franz Ferdinand 
beim Kaiser W ilhelm M a ß n a h m e n  gegeu  
das  D u e l l  in der ös t e r r e i ch i schen  und 
deutsch«'» ^s"»nee vereinbart worden sein. 
Es sollen ^B es tim m ungen  über das ehren­
gerichtliche Verfa /reu in beiden Armeen über­
einstimmend geregelt werden.

F ü r Aushebung des Getreideterminhandels 
hat das ös t e r r e i ch i sche  Abgeordnetenhaus 
m it 230 gegen 7 Stimmen eine Resolution 
angenommen. I n  dieser Resolution w ird 
die Regierung aufgefordert, den Gesetzentwurf 
betreffend, eine Reform der Börse» zurückzu­
ziehen, und gleichzeitig das Siibkomitee des 
volksivirthschaftlichen Ausschusses beauftragt, 
einen Gesetzentwurf auszuarbeiten, womit ein 
gänzliches Verbot deS Terminhandcls m it 
Getreide und Mahlprodnkteii innerhalb und 
außerhalb der Börse ausgesprochen w ird  und 
dessen Ucbertretnng m it strengen Freiheits­
strafen geahndet w ird ; ferner soll eine ent­
sprechende Reform der Produktenbörse eilige-

führt werden. Das Subkomitee hat längstens 
binnen vier Wochen dem Ausschuß den Gesetz- 
entwnrs vorzulegen und dieser wiederum hat 
längstens vierzehn Tage später dem Hanse 
einen Gesetzentwurf zur dringlichen Behand­
lung zn unterbreiten. —  Der Rücktritt des 
Abgeordneten W olf vom parlamentarischen 
Leben ist ein siir das österreichische Parte i- 
wesen bedeutsames Ereigniß. W olf w ar es, 
der die alldeutsche Parte i zusammenhielt, 
jetzt w ird  sie wahrscheinlich ansemandersallen 
und zwar in eine radikale Gruppe unter 
der Führung Schönerers und in eine gemäßigte 
Gruppe.

Der Erste Sektionschef im öster reichisch-  
nngarischen M inisterium  des Aenßern Gras 
Szecsen ist znm Botschafter beim Vatikan er­
nannt worden. — Im  u n g a r i s c h e »  Komitat 
Neutra kam es zu ernsten Banernnurnhen, 
wobei mehrere Amispersonen Verletzungen 
erlitten.

I n  G a l i z i e n  gewinnt die deutsch-feind­
liche Bewegung täglich größere Ausdehnung. 
Am Freitag erschien in Lcmberg ein Aufru f 
der galizische» Kaufmannschaft, in dem die 
Geschäftswelt aufgefordert w ird , sämmtliche 
Handelsbeziehnttgell m it Deutschland zn 
lösen lind die nothwendigen Waaren aus 
England und Frankreich zn beziehen. Kauf­
leute, die dagegen handeln, sollen boykottirt 
werden. Die Sammlungen fü r die im 
Gnesener Prozeß vernrtheilten polnischen 
M änner und Ivanen dauern fort. Auch 
Theater- und Konzertvorstellnngen werden zu 
deren Gunsten veranstaltet. Die Straße, in 
der sich das deutsche Konsulat befindet, w ird  
durch doppelte Polizeiwachen abgesperrt »nd 
bewacht.

In fo lge von Zugeständnisse», welche die 
Gasgesellschaft gemacht hat, ist der Ausstand 
der Gasarbeiter in  M a i l a n d  und auch in 
Genua beendet.

Nach einer am Sonnabend in  B r ü s s e l  
vom K o n g o  eingetroffenen Depesche ist 
Oberst Nortels am 19. d. M ts . gestorben. 
Varte ls w ar im  Februar d. Js . zn 
Jiispizieruiigszweckei» als Spezialkoiuiilissar

Heimweh hat mich gerettet, das Heiniweh 
nach Wahrheit, nach Glück, nach Liebe —  
nach D ir . Es wurde znm W ille» —  znr 
That - -

Sie hatte längst die Augen geöffnet und 
sah ihn in seligem Staunen an, und er schlug 
die seinen nieder, weil dieser Blick ihm die 
Besinnung raubte und weil er durchaus erst 
alles sagen mußte, was er sich zn sagen 
vorgenommen hatte.

„Heidernn, ich habe Dich so elend ge­
macht, wie nur ei» Mensch den andern 
mache» kann — -

„Ach, sei doch still, sei doch s till!-  schrie 
sie auf nnd fiel ihm schluchzend in die ge­
öffneten Arme. „Erst der Jammer um Dich 
hat mich dieses Glückes würdig gemacht!"

E r hielt sie fest unischlniigen, aber es 
lag noch etwas Ehrfurchtsvolles, Scheues in 
seinen Llebkosnngen.

„M e in  liebes, schönes, wildes Heidekind!" 
sagte er und küßte die Hände, die soviel für 
ihn gethan, die Augen, die soviel nm ihn ge­
weint, den Mund, der so treu für ihn ge­
betet »Nd der ihm nun so selig zulächelte. 
„D u  hast mich nach Hanse gezogen m it 
Deiner großen Liebe!"

„Und wenn Dl» hcnte nicht gekommen 
wärest, rief sie unter Thränen froh, „so 
wäre ich morgen gegangen, Dich zu suchen!"

„Dann wären w ir  uns unterwegs be­
gegnet," eiiigeanete er halb gerührt, halb 
heiter. „Und vielleicht wäre es »och schöner 
gewesen, w ir  hätten uns so gefunden!"

„O  nein —  es ist am schönsten so, wie 
es ist!"

„D u  hast recht,- sagte er ernst. „S o  
wollen w ir  ininier denken."

U»d als die Osterglocken im Thal längst 
verklungen waren, läuteten sie oben noch 
lange fo rt in den Herzen der Beiden, als 
Anserstehnngsglocken eines neuen Glückes,

eines, das ihnen nicht erblüht war wie die 
Blume auf dem Felde; eines, das da kam 
wie der zuckende Blitz, wie das brennende 
Nordlicht; eines, das sie nicht nahmen und 
sprachen: es sei nuser! sondern eines, vor 
dem sie in die Kniee sanken und sagten: w ir  
sind dein! Eines, das sie nicht aufhoben am 
Wege, weil es zufällig au ihrem Wege lag, 
sondern eines, danach sie geschrieen m it 
hungernder Seele, darum sie gekämpft m it 
ihrem Herzblut, das sie gezwungen, ihnen 
zu dienen, nm sich ihm nun gläubig zu er­
geben.

Und was der Knabe damals unklar ge­
ahnt, der M an» wußte es heut: nur, wer 
die Tiefe der Schmerze» erforschte, kann den 
Gipfel des Glückes erklimme».

Hcidcriilis selbstständig und hochfahrend 
gewohnte Seele verlor sich in die des Ge­
liebten in dieser Ostermorgenstnnde. Sie 
fand ih», wie sie ihn gekannt «nd verstanden 
hatte. Sie wußte: was anders an ihm ge­
worden war, das war nichts Neues, das 
hatte in seiner Seele gelegen von Uranfang 
und der Erlösung geharrt. Der Weckens 
war erklungen, nnd das blühende Wunder 
hatte sich vollzogen nnd schüttete seinen Segen 
über sie.

Neunnnddreißigstes Kapitel.
„Und weißt Dn, was w ir  nun zuerst 

thun müssen?" sagte Svante Ohlsen, nachdem 
sie lange, lange jenem Anferstehnngsläute» 
gelauscht nnd innige Zwiesprache gehalten 
hatten. Sie sah erwartungsvoll zu ihm auf, 
und in ihren lachenden Augen lag schon die 
Gewährung.

„W ir  fahren hinunter nach Trondjen», 
zn Rsunind Jarkins «nd Deiner übrigen 
Fam ilie."

Da verfinsterte sich ih r Helles Angesicht; 
sie stand ihm m it gefurchter Stimme gegen­
über — der alte Trotz erwachte. Aber noch

des Königs Leopold nach dem Kongo ge« 
gangen.

Etwa 100 P a r i s e r  P o l e n  haben aus 
Anlaß des Wreschener Prozesses versucht, an 
dem Denkmal des polnischen Generals von 
M ieroslawski auf dem Kirchhof zu M on t 
Parnasse zu demonstrireu. D ie Polizei hat 
jedoch die Demonstranten anseinander» 
getrieben.

I n  der f r a n z ö s i sc h e n  Presse w ird  das 
Thema der Plünderungen in  Peking noch 
immer lebhaft erörtert. Im  „Francais" er­
zählt der Weltreisende Gastou Stiegler, daß 
die Missionare die ersten Plünderer «nd 
die erstell Führer der plündernden Soldaten 
gewesen seien. Sie kannten infolge ihres 
langen Aufenthaltes in Peking die Häuser 
der Bänker, wo Goldbarren zu finden waren. 
Kaum war die Belagerung aufgehoben, als 
sie unsere Soldaten zu führen begannen . . .  
So bereicherten sich unsere Leute im ersten 
Augenblicke. Sie schifften sich aber m it ihrer 
Beute nicht ei». Sie zogen vor, sie an O rt 
und Stelle zu verkaufen, «nd einen heimlichen 
Scheck mitzunehmen. Stiegler fügt noch hin­
zu, daß die Plünderer Soldaten waren, die 
aus Jndo-China kamen und sich dort „Feld- 
zngsgewohnheiten" angeeignet hatten. A ls 
die Truppen aus Frankreich eintrafen, habe 
das Plündern aufgehört, denn diese brachten 
festländische Manneszucht m it.

Der däni sche Finanzminister brachte im  
Folkething zwei neue umfassende Steuerreform- 
vorlage» ein.

I n  der span i schen Deputirtenkammer 
bekämpfte Nomero Robledo den CatalaniS- 
mns nnd behauptete, eine Gruppe desselben 
erstrebe die Angliedernng an Frankreich und 
unterhalte ein Komitee in P aris . Redner 
wies auch darauf hin, daß in Barcelona 
Rufe: „Nieder m it Spanien" lau t geworden 
seien. Die Catalanen erhoben Widerspruch 
gegen diese Behauptungen, nnd Robert er­
klärte, ihm sei von einem Komitee in  P a ris  
nichts bekannt, und wenn es bestehen sollte, 
so mißbillige er es. Nomero Robledo sprach 
hierauf de»; Catalanen seine Befriedigung

„Großvater ist todt," sagte sie dumpf.
E r erschrak sichtlich: es nahm ihm irgend 

eine still genährte Hoffnung.
„Aber die Andern leben noch!- sagte er 

ablenkend. Sie sah ihn forschend an; sie 
wußte wohl, was sie jetzt wagen wollte.

„E r ist gestorben m it dem alten Haß im 
Herzen, m it dem alten Fluch auf den Lippen. 
Ich aber gehe nicht in ein Hans, wo man 
D ir  flucht."

Da lächelte e r; sie traute ihren Ange» 
nicht, aber er lächelte wirklich.

„Aber Heide, Du hattest doch beschlossen, 
den Fluch zu lösen? Und Dn hast es doch 
schon gethan —  hast ihm seine Macht ge­
nommen, wen» Du seinen Schall auch nicht 
ersticken konntest!"

„Dich wollte ich gewinnen,- sagte sie 
trotzig. „A n  den Andern liegt m ir nichts 
mehr. Wer Dich nicht liebt, den w ill ich 
auch nicht lieben."

„Nein mein trotziges Lieb,- wehrte er 
sanft und bestimmt. „D as ist Deiner nicht 
würdig. Auf halbem Wege bist Du noch nie 
stehen geblieben."

„Ich  habe erreicht, was ich erreichen 
wollte.-

„S o  bist Du bescheidener als ich. Ich 
w ill m ir ein ganzes Glück gewinnen, kein 
dunkler Schatte» vergangener Schrecken soll 
seinen Frieden stören. Und Du weißt, daß 
man nicht ohne Opfer Glück erw irbt. Nicht 
nur gegen Andre g ilt es da zu streite», 
sondern ebenso aegen sich —  und dadurch im 
allerschönsten S inn  siir sich selber. Also 
überwinde Deinen Trotz und Deinen alten 
G roll, damit w ir  um so völliger glücklich 
sein können!"

Sie stand stumm «nd finster vor ihm und 
antwortete nicht.

„N un, Heide?- fragte er traurig . 
„Kannst Du nicht? W illst Du mich im 
Stich lassen im Kampf gegen die böse M acht?-



über ihren Widerspruch gegen seine Be­
hauptungen aus» während Lerroux die Be­
hauptung anfrcchthielt, daß der Catalanis- 
,u „s  eine separatistische Bewegung sei.

Der S u l t a n  hat am Freitag  den 
f r a n z ö s i s c h e n  Botschafter Constans 
empfangen.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  eingegangene M el­
dungen berichten über vereinzelte G ew alt­
thätigkeiten, welche die Kurden neuerdings 
gegen Armenier in der Umgegend von Mnsch, 
B itlis nnd Sassnn begangen haben.

Der frühere japanische Ministerpräsident 
M arquis J to  wurde am Donnerstag in 
P e t e r s b u r g  vom Zaren in Privatandienz 
empfangen. Am Abend gab G raf Lamsdorf 
zu Ehren des M arqnis J to  ein Galadiner. 
Am Sonnabend folgte ein D iner beim Finanz- 
minister.

„R euters Bureau" erfährt, daß das 
Gerücht sich bestätige, wonach die Verhand­
lungen zwischen R u ß l a n d  und China über 
die M a n d s c h  u r e i  nicht fortgesetzt werden.

Wie aus C a r a c a s  gemeldet wird, ist 
der M örder des deutschen Kaufmanns Georg 
Schlüter, welcher vom venezolanischen Gericht 
freigesprochen worden w ar, anf Ersuchen der 
deutschen Gesaudschaft von neuem verhaftet 
worden.

Die W irren in K o l u m b i e n  gelten durch 
die Uebergabs Colons an die Regierung für 
beendet, vorläufig wenigstens. E s wird so- 
gar schon gemeldet, daß in Colon die Ruhe 
wiederhergestellt sei. Am Freitag  um 11 Uhr 
vorm ittags nahmen die Kommandanten der 
Kriegsschiffe, die von starken M ilitärab- 
theilnngen begleitet waren, die Uebergabe 
Colons von den Liberalen entgegen und 
übergaben alsdann die S ta d t dem D r.A lban .

P rinz  Tsching wurde in P e k i n g  am 
Freitag  bei seiner Rückkehr von zahlreichen 
M itgliedern der Behörden empfangen._____

Deutsches Reich.
B erlin . 1. Dezember 1901.

—  Am Sonnabend Vorm ittag 9 Uhr 
brach Se. M ajestät der Kaiser in der Göhrde 
mit seinen Gästen znm Jagdo rt „Waschkabel", 
wo eine Suche mit der Findermente auf 
S auen stattfand, anf. Nach Beendigung des 
Treibens fand ein Frühstück im Walde im 
Jagdzeit statt. Die Jagd  endete mit einem 
Hanptjagen anf Rothwild. Um 3 Uhr kehrte 
Se. M ajestät der Kaiser nach dem Ja g d ­
schlösse zurück. Sonnabend Abend tra f Se. 
M ajestät der Kaiser um 1 1 '/, Uhr in Wild- 
park wieder ein. Erzherzog Franz Ferdinand 
hatte in Charlottenburg um 1 0 ^  Uhr den 
Sonderzng bereits verlassen und von dort 
die Rückreise angetreten. Am Sonntag früh 
7 Uhr 13 M in. tra f der Erzherzog inkognito 
in DreSden ein.

— Ih re  M ajestät die Kaiserin staltete 
am Freitag  in Potsdam  der Weihnachts- 
ausstellttng der Fraueugewerbe, HauLhaltungs-

„Der G roßvater lebt ja  nicht mehr," 
sagte sie ausweichend.

„Aber sein Haß lebt fort in seinen 
Kinder» und Enkeln. Ich habe zu lange 
darunter gelitten. Ich will ihn auf alle 
Falle besiegen. Und wenn D u nicht mit 
m ir kommst, so gehe ich allein."

D a schlug sie die Augen auf und lächelte 
unter Thränen.

„Ich sehe schon, Svante, nun fängt Dein 
Regiment au. Aber ich hätte ja nicht Dein 
Weib werden wollen, wenn ich es nicht schon 
immer anerkannt hätte. Ich wollte Dich ja 
nur erobern — um D ir zn gehorchen."

Und als könne er es nun fassen, daß sie 
ein irdisches Weib nnd sein w ar und nicht 
ein Himmelsbote, den seine Flügel ihm jeden 
Augenblick entführen könnten, nahm er sie 
noch einmal an sein überströmendes Herz. 
„Weißt Du, Geliebte, eigentlich ist doch heute 
erst unser Hochzeitstag!"

Ewig still stehen die schneebedeckten Berge. 
Nie versiegend rauschen nnd rieseln die 
Wasser aus ihnen hernieder. Jahrtausende 
spiegeln ih r  Antlitz in der schweigenden See- 
flnt und erleben die immer wechselnden Ge­
schlechter der Menschen nnd ihren immer 
gleichen Kampf um Leben und Glück. Viele 
gehen unter in dem ewigen Ringen — die 
Berge sehen's nnd schweigen. Mancher träg t 
einen kurzen S ieg  davon — sie sehen's und 
schweigen wieder.

Ueber ihnen aber ist Einer, der weiß, 
wo das alles hinaus will. D er spannt seine 
blaue Himmelsfahne über Berge nnd Meere 
und Menschen und läßt sein sieghaftes 
Sonnenlicht leuchten über Gerechte und Un­
gerechte, b is es mit feinen göttlichen 
S trah len  allen Schatten aufsaugen und alle 
Kälte durchwärmen wird, und sagt zn dem 
rastlos wandernden, suchenden Menschen:

I n  diesem Zeichen wirst D u siegen.
Aber mancher wird a lt und grau» bis er 

den Weg zur Sonne findet, und mancher 
stirbt w M  gar. ohne jemals die Sonne ge­
sehen zn haben.

nnd Kochschule einen einstuttdigen Besuch ab. 
S ie ließ sich verschiedene der jnngen Mädchen, 
deren Arbeiten sie lobte, vorstellen nnd unter­
hielt sich längere Zeit m it ihnen. Besonders 
gefiel der Kaiserin ein von vier Schülerinnen 
gearbeitetes Paradebett mit kostbaren Be­
sätzen. „Solch ein schönes B ett habe ich 
nicht einmal", rief die Kaiserin bewundernd aus.

— Ueber die jüngste Erkrankung des 
Kronprinzen in Bonn theilt ein B la tt 
mit, daß nach zuverlässiger Inform ation  das 
Leiden in einem akuten M agenkatarrh be­
standen hat. I n  der Folge w ar leichte 
katarrhalische Gelbsucht eingetreten. Der 
Kronprinz befindet sich aber auf dem Wege 
der Besserung, wird jedoch noch einige Zeit 
der Ruhe und der körperlichen Schonung 
bedürfen.

— Die „Greizer Zeitung" schreibt: Ueber 
das Befinden unseres Landesherrn Fürsten 
Heinrich 22. Reuß 8. L. bringen auswärtige 
B lätter Meldungen, die durchweg unzutreffend 
sind. D er Fürst befindet sich nicht in Kairo 
nnd hat kein Nierenleiden, sonder» eine nicht 
allzu schwere diabetische Affektion. Sein  Ge- 
sammtbefinden hat sich in keiner Weise ver­
schlimmert.

—  Der Kaiser hat genehmigt, daß eine 
Deputation des Osfizierkorps der Leib- 
Husaren-Brigade zu einer vom Monarchen 
noch zn bestimmenden Zeit sich nach Warschau 
begiebt, um dort den in Danzig zn Besuch 
gewesenen russischen Garde » Kavallerie- 
Offizieren einen mehrtägigen Gegenbesuch 
abzustatten.

— D er freikonservative Abgeordnete 
D r. Kelch, vortragender R ath  im Reichsamt 
des In n ern , ist znm Vorsitzenden des kaiser­
lichen Ober-Seeam tes ernannt worden. E r 
hat infolgedessen sein M andat niedergelegt.

— Professor Albrecht Weber, S ansk rit­
lehrer an der Berliner Universität nnd M it­
glied der Akademie der Wissenschaften, ist 
gestern gestorben.

— I m  Gegensatz zur „Köln. Zig." erfährt 
die „Kreuzztg."» daß in der T hat schon im 
nächsten E ta t zur Einrichtung einer juristischen 
Fakultät an der Akademie in Münster M ittel 
gefordert werden.

Chemnitz, 29. November. Wie das „Chem- 
nitzer Tageblatt" meldet, richtete Se. M ajestät 
der Kaiser als Antwort auf ein anläßlich 
des S tapcllaufs des Lloyddainpfers „Chem- 
ni'tz" an Se. M ajestät gerichtete Hnldigungs- 
schreiben an den Oberbürgermeister von
Chemnitz D r. Beck folgendes Telegram m: 
Kiel, 27. NovenrDer. Ihnen nnd den Vee-
tretern von Chemnitz sowie dem Anfsichts- 
rath nnd der Direktion des „Norddeutschen 
Lloyd" und der W erft von Teckienborg 
spreche Ich Dank für den Huldigungsgrnß 
anläßlich des glücklichen S tapellanfs des 
LloyddampferS „Chemnitz" aus. Ich inspizirte 
heute Meinen Kreuzer „ThetiS", der die 
Reise nach Ostasien zur Verstärkung des 
KrenzergeschwaderS alsbald an tritt. Vor 
M ir liegt M ein erstes Geschwader als ein 
schon stattlicher Repräsentant der werdenden 
Flotte. E s freut Mich, den so nothwendigen 
Schlitz immer mehr erstarken nnd ein neues 
Schiff als Förderer des deutschen Handels, 
der deutschen Industrie eintreten zu sehen. 
Mögen beide immer sichere Schritte vorw ärts 
machen und deutsche Tüchtigkeit über den 
Erdball tragen. Wilhelm I .Ü . — König Albert 
sandte aus gleichem Anlasse an Oberbürger­
meister Dr.Beck folgendes Telegram m: Moritz- 
burg, 27. November. Ich danke den znm 
Stapellans des Lloyddainpfers „Chemnitz" 
versammelten Theilnehmern herzlich für die 
mir zugesandten frenndlichen Grüße nnd 
Wünsche. Albert.

Kiel, 30. November. Unter dem Vorsitz 
des K apitäns znr See Adolf Thiele tra t  das 
öffentliche Oberkriegsgericht zusammen, nm 
gegen den K apitänleutnant Freiherr» v. d. 
Goltz nnd den O berleutnant Reiche wegen 
Verschuldung der im Jah re  1899 erfolgten 
S trandnng des „Cormoran" zu verhandeln. 
Als Vertheidiger waren bestellt Kapitän- 
lentnant Fischer und Oberleutnant v. Schön- 
berg. Als Zeugen waren geladen Kapitän- 
leutnant v. Manteuffel als Sachverständiger 
und Kapitän Emsmann, damals Kommandant. 
D as Oberkriegsgericht hob das erstinstanzliche 
Urtheil, durch welches v. d. Goltz zn vier- 
wöchigem Stubenarrest vernrtheilt nnd Ober­
leutnant Reiche freigesprochen w ar, anf und 
verurtheilte ersteren wegen fahrlässiger Ver­
schuldung der S trandnng zu eiuwöchigem, 
letzteren zn dreitägigem Stubenarrest.

Kiel, 30. November. D as russische Torpe­
doboot „Forel" strandete anf der F ah rt Kiel- 
Havre in der Elbmündung und erlitt eine 
Beschädigung an der Steuervorrichtung. Es 
ist in Knxhaven eingelaufen.

Kiel, 1. Dezember. Der kleine Kreuzer 
„Thetis" hat heute die Ausreise nach Ostasien 
angetreten.

Wiesbaden, 30. November. Bei der 
heutigen Reichstagsersatzwahl im 2. W ahl­
kreise des Regierungsbezirks Wiesbaden er­
hielten nach bisheriger Zählung dem

scheu Kurier" zufolge B artling (natlib.) 4813, 
Fuchs (Z tr.) 3651, D r. Criiger (freis. Volksp.) 
5555, D r. Onarck jsozdem.) 8521 Stimmen. 
Eine Anzahl Bezirke fehlt noch.

Fulda, 29. November. Die S tadtver­
ordneten haben einstimmig den bisherigen 
Oberbürgermeister D r. Antoni auf weitere 
zwölf Ja h re  wiedergewählt._____________

Zur wirthschastlichen Krisis.
F r e i  b ü r g  i. Brg.» 30. November. Der 

Bankdirektor Gruesser in Lörrach wurde 
wegen Unterschlagung von einer halben 
M illion M ark nnd wegen Urkundenfälschung 
zn 6 Jah ren  Gefängniß vernrtheilt.

R e g e n s b n r g ,  30. November. Der 
„Regensb. Anzeiger" meldet: Der Direktor 
der Holzindustrie-, Baggcrer- und Tiefbau- 
Aktiengesellschaft in Regensbnrg, Karl 
Alexander, der nach Wechselfälschnngen flüchtig 
wurde, ist in Frankfurt am M ain verhaftet 
worden und wird nach Regensbnrg überführt 
werden. Die unterschlagene Snmme beträgt 
84000 Mk.

Ausland.
Davosplatz, 1. Dezember. Heute fand im 

Beisein der in der Schweiz beglaubigten Ge­
sandten Deutschlands und Bayerns, D r. von 
Vülow und Grafen von M ontgelas, die 
feierliche Eröffnung der deutschen Heilstätte 
für minder bemittelte Lungenkranke statt.

London, 30. November. Der Herzog von 
Teck verbrachte eine gute Nacht. Es machen 
sich keine Folgen der Gehirnerschütterung 
bemerkbar. Der P atien t leidet noch Schmerzen 
an der Hüfte, ist jedoch völlig außer Gefahr. 
Der Arzt glaubt, daß der Herzog Ende der 
Woche wieder völlig hergestellt sein wird. — 
D as Befinde» B alfours zeigt eine sehr 
merkliche Wendung zum Bessern.

M adrid, 30. November. Die Prinzessin 
von Astnrien ist von einem Prinzen ent­
bunden worden.

Konstantinopel, 30. November. I n  der 
heutigen Sitzung des V erw altnngsraths der 
Anatolischen Eisenbahn» Gesellschaft winde 
Direktor Gwinner von der deutschen Bank 
an Stelle des verstorbene» D r. v. Siem ens 
znm Präsidenten und Direktor S teiu thal von 
der deutschen Bank neu in den V erw altungs­
rath  gewählt._______________________

ProvtnzialiiachriÄteil.
Briesen, 29. November. (Um dem Winkelkon- 

sulentenunwcsen zn steuern), das hier Personen 
ausübe», die des Schreibens nur znr Noth kundig
sind u n d  L iin llh e il rah ireick e S t r a f e n  e r lit te n
haben, giebt der Landrath durch Bekanntmachung
den nicht genügend schriftgewandten Personen den 
Rath, znr Vermeidung von Kosten nnd Enttäu­
schungen ihre Gesuche bei den zuständige» Be- 
hörden zu Protokoll zn geben.

Marienvurg, 30. November. (Die Sandsuchs- 
Angelegenheit.) Auch heute mußte sich die Stadt- 
derordneten-Versammlung wieder mit der leidigen 
Saiidfiichs-Aiigelegenheit beschäftige». Es wurde 
eine Eingabe des Herrn Sandfuchs verlese». Bon 
Herr» Carl! wurde, da Herr Sandfuchs den Saal 
wahrend der Berathung der ihn betreffenden An­
gelegenheit nicht verließ, der Antrag aus zwangs­
weise» Ausschluß gestellt. Da Herr Sandfuchs 
sich entschieden weigerte, den Saal zu verlassen, 
gab sich die Versammlung schließlich damit zu­
frieden. daß er blieb. I n  einer fast einstündigen 
Rede kam Herr Sandfuchs anf die vielen Angriffe 
zurück, die er sowohl vom Magistrat wie von der 
Stadtverordnetenversammlung und von den Zei­
tungen habe hinnehmen müssen; ihm sei von dem 
Herrn Regierungspräsidenten zwar das Recht ein­
geräumt worden, verschiedene Klagen anzustrengen; 
er habe aber nur die „Nogatzeitnng" wegen eines 
Aufsatzes „Aus dem Fuchsbau" verklagt. Der 
Beranlasser dieses Aufsatzes, sowie all' der ande­
ren gegen ihn in die Welt geschleuderten gehässige» 
Angriffe befinde sich zweifellos in den Reihen der 
Stadtverordneten Redner führte weiter aus: 
„Meine Herren, was haben Sie denn für M it­
glieder im Magistrat. Da ist z. B. Herr W.. der 
schläft während der Magistratssitznngen nnd muß 
erst immer angestoßen werden, wen» über etwas 
berathen werden soll." (Bürgermeister Sandfuchs 
nannte den volle» Namen des betreffenden Ma» 
giftratsmitgliedes.) Der Bürgermeister theilte den 
Stadtverordneten mit, daß sie nicht das Recht 
hätten, ihn znr Niederlegn»« seines Amtes schon 
jetzt zn zwingen. E r habe in allen Sachen nach 
bestem Wissen znm Wohle der Stadt gewirkt. 
Herr Carll fragte den Herrn Bürgermeister Sand- 
fuchs in recht scharfen Worten, was er dein, 
eigentlich in Marienbnrg gethan habe. „Wir 
haben noch kein Schlachthaus, keine Kaserne, keine 
Wasserleitung, keine Kanalisation, keine Bauflucht 
n. s. w. Kurzum, nichts hat Herr Sandfuchs 
während seiner zwölfjährige» Amtsdaner erreicht; 
die ganze Verwaltung ist zerfahren." Aus der 
Versammlung wurde geltend gemacht, man möge 
doch die vorzeitige Amtsniederlegung des Herrn 
Sandfuchs ruhen lassen; sei man mit ihm 11V« 
Jahre ausgekommen, so werde man auch noch 
über das letzte Vierteljahr herüberkommen. Bis 
9V« Uhr abends dauerte» die heißen Redckämpfe. 
Dann ließ man die ganze Angelegenheit auf sich 
beruhen. Es bleibt also beim alten.

Elbing, M. November. (Vom General von 
Lentze.) I n  Danzig fand kürzlich ein Festmahl 
statt, an dem auch einige Herren aus Elbing theil- 
nahme». Man kam am Elbing zusprechen. Exzel­
lenz von Lentze vertheidigte die Schönheiten niiserer 
S tadt nnd ihrer Umgegend in beredten Worten, 
die ansklangen in der Aeußerung: „Wenn ich mich 
mal pensioniren lasse, dann nehme ich meinen 
Wohnsitz in Elbing -  wen» meine Frnn nichts 
dagegen hat." Wir wolle» hoffen, so schreibt die 
„Elb. Ztg.", daß Fraii von Lentze thatsächlich 
nichts gegen die spätere Uebersiedelung nach Elbing 
hat. Der volksthiimliche Feldherr, der be,m 

Rheiltt- Kaisermanöver von 1895 znm Entsetzen seiner hie-

sigen Quartirgeberiii von einem „Dejeuenr" nichts 
wissen wollte uud mit einem Butterbrote, „das 
mir meine Frau in Danzig eingepackt hat", ins 
Manöver anszog, würde hier einer frenndlichen 
Ausnahme gewiß sei».

Elbing. 29. November. (Verschiedenes.) Anf 
Anordnung des Kaisers wird auf der Kaiserlichen 
Giltsherrschaft Cadiue» im nächsten Frühjahr ei» 
neues Schnlhans zur Ausstellung gelange» uud 
zwar soll das Gebäude im Dorfe selbst i» der 
Richtung nach der Haltestelle z>, seinen Platz finden. 
Die erforderliche» Bermeffnngen sind dieser Tage 
bereits vorgenommen worden. Augenblicklich ist 
die Schule von Cadine» in der sogenannten Klofter- 
rulne untergebracht, doch genügen diese Räume 
nicht mehr den Ansprüche», da die Kinderzahl 
stetig »m Steige» begriffen ist. — Bei der S tad t­
verordnetenwahl in der ersten Abtheilung erschienen 
von 78 eingetragenen Wähler» 26 zur Ausübung 
ihres Wahlrechts »'» Rathhause. Im  Jahre 1899 
wählten in der 1. Abtheilung von 62 Bürgern 24 
nnd im Jahre 1897 Von 64 Bürger» 28. Früher 
war Geheimrat Schichan der einzige Wähler in 
der Abtheilung, weit er hier ein Drittel der ge- 
sammteu Koinmunalstener zahlte; er konnte also 
ein Drittel sämmtlicher Stadtverordneten, das sind 
20 von 69, ernenne». Seit dem Tode des alten 
Geheimraths haben sich die Stenerverhältnisse in 
Eibin» ganz wesentlich verschoben. — Sonnabend 
Vormittag tagte im Sitzungssaale des KreishanseS 
die Synode für den Kreis Elbing unter dem Vorsitz 
des Herr» Superintendent Sänefferdecker. Die 
Shnode beschloß, den Herrn Negierttiigspräsidenten 
zn bitten, eine Verordnnng zn erlaffen.'daß an den 
Sonn- und Festtage» auch die Schnapsläde» ge­
schloffen bleiben müffe». Schließlich wurde noch 
bekannt gegeben, daß im letzten Jahre 65 Personen 
aus der katholischen znr evangelischen Kirche über­
getreten seien. ^ ^

Alls der Provinz Ostpreußen. 30. November. 
(Vorsicht beim Genuß von rohem Rindfleisch.) Im  
Kreise Pr.-Holland litt eine Dame seit längerer 
Zeit an Trübung der Sehkraft eines Auges. Alle 
ärztlichen Verordnungen waren fruchtlos. Bei 
der vor kurzer Zeit in Königsberg vollzogenen 
Operation wurde nun festgestellt, daß die ganze 
Netzhaut durch Würmer zerstört war, die durch 
Genuß rohe» bezw. ungenügend gekochte» Rind­
fleisches in den Körper gelangt waren. Die Dame 
hat infolge ihrer Unvorsichtigkeit den Verlust des 
Auges zn beklagen.

Königsberg, 29. November. (Aus schreckliche 
Weise «ms Leben gekommen) ist heute Vormittag 
auf dem Rangirbahnbof der Königl. Ostbahn der 
Nangirarbeiter Anglist Radizanski. Während der 
Ausübung seiner Thätigkeit gerieth er zwischen 
die Puffer zweier rangirende» Lokomotive», wo­
durch er augenblicklich zerquetscht wurde.

Tilsit 27. November. (Stadtverordnetenwahl.) 
Bei der hcntigen Ersatzwahl znr Stadtverordneten­
versammlung gingen folgende Herren siegreich a»S 
der Wahl hervor: I n  der 1. Abtheilung bis Ende 
1902 Kaufmann Heske und in der 2. Abtheiln»« 
Bäckermeister Behrendt. Rechtsanwalt Nelß. beide 
bis Ende 1906. Weiuhändler Ritter bis E nd-1904. 
Dieselben waren Von dem Bürgerverei». HanS- 
nnd Grnndbesitzerverein und dem Tilsiter Woh- 
uttngsmietherverei» vorgeschlagen.

Tilsit, 29. November. (Spurlos verschwunden) 
ist der russische Unterthan Bauunternehmer Johann 
Schattens, anch SchettknS genannt, der es ver­
standen hat, in fünf Jahren etwa 120000 Mk. zu 
gewinnen, obwohl er weder lesen noch schreiben 
kann. Der Ausreißer soll seine Flucht über Königs­
berg. Berlin und Hamburg genommen haben.

Eydtkuhnen. 29. November. (Die Sammlungen 
für die Abgebrannten in Whstltten) haben 4351 Mk. 
ergeben. Mehrere Herren von» Stallupöner Komitee 
s'°b°n stch WhftUten von der Bedürftigkeit der

Die Deutschen haben bei der gegenwärtig statt«

S So?dnettnmehr im Stadtparlament vertrete».

Lokalnachrichten.
Thor«, 2. Dezember 1991.

— (H e rr S t r o m  ban Di r ek t o r  G e r S d o r f  fj 
trifft am 4. Dezember in Thor« ein behufs Be­
sprechung über verschiedene Stromangelegenheitc».

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrath 
Jffland in Danzig ist an die Proviiizialsteuer- 
direktion in Berlin versetzt. Dem Regierungs« 
rath Oberstenerinspektor Ueberschaer zu Nord- 
hansen ist die Stelle eines Mitgliedes der Provrnzial- 
stenerdirektio» zn Dauzig verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei seThorn. )
Der Gemeindevorsteher Falkenberg i» Mocker ist 
von dem Herr» Oberpräsidente» znm Standes­
beamten für den Standesamtsbezirk Mocker er­
nannt. . „

— ( De r  V e r e i n  b e a m t e t e r  T h l e r a r z t e  
P r e u ß e n s )  hält am 14. Dezember in Berlin 
eine Versammlung ab. Am 15. Dezember wird 
ProfcfforDr.Ostertagimneuerrichteten hygienischen 
Institut derthierärztliche» Hochschule den bakterio- 
logischen Nachweis der Euter-tuberkulose zeigen.

— (2a ndw  ehrt» er  ein.) Die Monatsver- 
sammlung für Dezember findet heute, Montag 
Abend im Schützenhause statt.

— (Die F r i e d r i c h - W i l h e l m - S c h ü t z e n -  
br  ü b e r s c h a t t )  läßt in der alte» Schloßmaner, 
die den Schiitzeuhausgarten im Süden begrenzt, 
ein Thor durchbrechen und zwar ungefähr in der 
M itte zwischen dem Standort der SchNtzenschelve 
nnd dem Jnnkerhof. Die Fortiflkatio» hat hierzu 
die Genehmigung ertheilt, indeffe» einige Be- 
dingnngen daran geknüpft. Das Thor hat haupt­
sächlich den Zweck, die Ersznfnhr für den Keller 
des Schühenhanses. der im Garten liegt, zu er­
leichtern. Der Durchbruch erweist sich , als ein 
mühsames Stück Arbeit, da der Mörtel rm Sans« 
derJahrhulldertevollständigversteintist. UebrigenS 
hat sich an der Dnrchbrnchsstelle zuerst ein Thor 
befunden, das erst spater vermauert worden ist.

— (Der  V e r e i n  d e u t s c h e r K a t h o l i k e » )
hält morgen. Dienstag bei Nicolai seine Monats- 
Versammlung ab. für die ein Vortrug des Herrn 
Vikar Pabnsch über „Das Christenthum, eine 
Weltrellgion" ansteht. .

— (Der  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „Li eder -  
kränz")  feierte am Sonnabend ,» den Räumen 
des Artnshofes sein 22jähriges Stiftungsfest. Ei» 
auserlesenes Programm von 6 Gesangs- » ' ' v o  
Konzertpiecen trug dem Bedürfniß der F"l,,ivr 
deutsche» Männergesanges nnd guter W U  von
auf Rechnnng. M it dem schneidigen KasierFrÄUch
Marsch leitete die Kapelle des
mlter ihrem Dirigenten, Herrn Kapellmeister vrn



«!na das Programm ein und beschloß m it dem 
Walzer aus der Oper „Kaust und Margarethe" 
vo» Gounod den erste» Theil. D er Vorsitzende 
^?„»Lrederkranz", Herr Uhrmacher Scheffler be­
mühte darauf M itglieder und Gäste in herzlichen 
A orten und gab einen kurzen Ueberblick iiber die 
Thätigkeit des V ereins im verflossenen Geschäfts- 
layre. Sämmtliche Berguiignngeu waren gut be- 
sucht. Bezüglich der M itgliederzahl blieb die An- 
U h l der Aktive» auf gleicher Höhe. während die 
Passiven sogar erheblich zunahmen. M it dem 
«augergrusi schloß die kurze Revue, die für den 
„mederkranz" wieder bessere Zeiten, nenes Auf­
blühen in Anssicht stellt. D ie Chöre des nicht 
übermäßig starke» Gesangskörpers gingen sämmt­
lich sehr gnt. waren wacker geschult «ud wiesen 
sowohl tüchtige, markige Bässe, a ls  auch prächtige 
Tenöre auf. Anstelle des wegen Trancrfälle in derFamiliebehindertenLerrnTelegraphenassistente» 
Natschke hatte Herr Kantor Sich die S te lle  am 
Dirigentenpult interimsweise eingenommen. Trotz 
der ungewohnte» neuen Dirigentenschaft klang doch 
alles prächtig zusammen; a lles wurde m it leb­
haftem Beifall anfgenommen. Abwechselnd er­
klangen. dem Charakter des Deutschen angemessen, 
die markige», von tiefer Liebe zum Dentschthuin 
redende» Lieder, wie „Bruder, weihet Herz und 
Land" von Abt, das prächtige Jsenmann'sche 
„Steh' fest du deutscher Eichenwald" und im Gegen­
satz dazu das klagende „Weh', das w ir scheiden 
müssen" von Kinkel nnd das melodiöse Zölluer'sche 
Lied „Ich hört' ein Büchlein rauschen". M it seiner 
weichen, innigen, im schmeichelnden Walzertempo 
gehaltenen M elodie bildete das sehr gnt gesungene 
Oesten'sche Lied „Am Oftseestrande" m it Orchester« 
brgleltnng einen schönen Schluß und bereitete da­
m it auch gleich jene behaglich - heitere Stim m ung  
?l>r. wie es schöne Musik vermag. A us dem musi- 
kauschen Theile wollen w ir noch die Ballade und 
Polonaise für Biolinsoko von Vieuxtemps hervor 
heben. Zum erstenmale trat uns Lerr Kapell 
Meister - Aspirant F. Röscl a ls  vorzüglicher, fein 
empfindender Violinist entgegen. — Daß nach all' 
den reichen musikalischen Geniissen auch des Leibes 
Wohl nicht zu kurz käme, dafür sorgte eine reiche 
Tafel im Rotheu S aa le , auf der bereits die roth- 
bekapselten Nasche» m it dem B lu t der Rebe» auf- 
marschirt waren. Bald ging denn auch ein Klappern 
und Klirre» los , mau merkte, daß die leibliche 
Nahrung nicht minder prächtig mundete, a ls  die 
geistige. Dazu ertönten die Klänge der Tischmusik, 
und mehr a ls  einmal mußten die schmetternden Skalen zn einem dreifachen Loch erklingen, das bald 
dem Verein, bald den Dame» und bald dem D iri­
genten galt. — I m  großen S a a le  harrte» da 
die Damen, die schon längst vor Verlange» nach 
dem Tanze ungeduldig trippelte», der galanten 
Tänzer. „Zur Polonaise!" Wie elektrisirt nicht 
dies W ort — und bald ging es im bekannten 
Schlürsschritt in verschlungener Runde umher, bis 
sich die Schlange der etwa 50 P aare im leichte» 
Polkatakte auslöste. Walzer, Throlienne nnd Polka, 
Galopp und Kontre. dazu rauschende Musik, per­
lenden Wein. süße Worte nnd endlich früh -  früh 
— Nachhansegehn.

" - ( D e r  e r s te  d i e s w i n t e r l i c h e  B o l k s -  «  n t  e x h a l t n n g s a b  ettd), der am gestrigen Sonn- 
W  Abend in« S aa le  des Viktoriagartens abge- 
narre,, wurde, war wieder ein deutlicher B ew eis. 
M  mo„ diesen Veranstaltungen ein äußerst reges 
»r-..r ile entgegenbringt, denn wohl an die tausend 
s A w o e n  mochten in dem dichtgesüllteu S aa le  

genommen haben, die m it gespannter Anf- !" " 'm ,nkeit,n ,d  musterhafter Ruhe den abwechs- 
luugsl eichen Darbietungen folgten. Den Anfang 
machte» sechs altniederländische Volkslieder von 
Kremser, die ein gut geschulter Knabenchor unter 
Leitung des Herr» M ittelschnllehrer Krause vor- 
trug. Nach einer Pause von 10 M inuten trugen 
Lerr Organist Steinwender und Lerr Bahrmann 
von der Kapelle des 15. Artillerie-Regim ents zwei 
Weisen für Cello und Klavier vor nnd zwar das 

kcheAir und die gefällige PopPer'sche Gavottell. 
Ueber beide Serien . Herrn Steinwender a ls  Klavier« 
»-ÄE^,'-'b„Derrn Bahrmann. der sich in letzter -seit a ls  Cellist des öfteren hervorgethan hat. 
brauchen w ir »nchts mehr 51, saae» D i-

wurden so beifällig aufgenommen, daß sich 
Me beiden Herren zu einer Wiederholung der 
G avotte verstehe» mußten. Große Heiterkeit er- 
regten die „plattdütschen" Vortrüge des Herrn 
Mlttelschnllrhrer Erdtmann aus dem reiche» 
Schatze der Fritz Neuter'schcn humorvollen Gedichte. 
Ganz besonders intcressirte das bekannte: «O 
Jöching Päsel. w at bist D » söru Esel." E in  
Dam en-Sextett w ies sowohl schöne Sopran- a ls  
auch Altstimmen auf und trug seine beiden Lieder 
„Abendlied" und „Sandmännchen" ganz vorzüglich 
vor, mich Herr Organist Steinwender erfreute noch 
durch den Gesang zweier Lieder. Den Schlichtheit 
füllten lebende B ilder aus, die Frau Gefiel mit 
großem Geschick nnd künstlerischem Geschmack ge­
stellt hatte. E s  waren sämmtlich Illustrationen  
z» alte» Volks- und Kommerslieder». Eine Ab­
schiedsszene illiistrirte unser schönes bekanntes 
Lied: «Muß i den», muß i den» znm Städtele  
hinaus", eine Szene aus einem Angriff auf den 
Feind war ein B ild  ans dem Liede, das man wohl 
a ls  eines der ersten in der Schule lernt: „Ich  
hatt' einen Kameraden." A ls  das Klavier das 
Lied: „ES zogen drei Bursche» wohl über den 
Rhein" ertöne» ließ. erblickte man das bekannte 
B ild . der W irthin Töchterlein auf der Todtenbahr 
nnd die drei Gesellen dabei in Gedanke» versunken. 
E s  folgten noch„Wohlauf noch getrunken den funkeln­
den Wein". „Aeiinchen von Tharan" und der 
nahende» Weihnachtszeit angemessen „O Tanne­
baum". ein B ild  vom heilige» Abend voll Glück 
und beschanlicher Häuslichkeit. — N ur W orte des 
Lobes nnd der Begeisterung hörte man beim Ber- 
wsse» des S a a le s , einem jeden hatte es gefallen. 
„ . 7-  ( I m  S c h ü t z e n h a u s - T h e a t e r )  fand 
W e r »  Abend eine Doppelvorstelliing statt, und 
War wurde» zu einfachen Preisen die beiden 
A'teren Stücke „Der Hochzeitstag" und „Liebes- 
w?be»" gegeben. Leider w ar der Besuch nur

"elmaßig.
« Ue b er  d e n  K i i n s t l e r k o n z e r t e n )  dieser 

ham^rsaison w altet ein Unstern. B ei seinem N ot- 
Swö» Konzert hatte Herr Buchhändler Sckwartz 
hol,L, einen guten Bestich, bei dem Konzert des 
reichM che» T rios w ar der Besuch aber so nnzn- 
lwinn,. - daß er die beide» weiter in Aussicht ge- 
bäiidU 'e» Künstlerkonzerte falle» ließ. Herr Bnch- 
UiusikaK W alter Lambeck konnte für die Kammer- 
erfordeN-He des Danziger T rios Davidsohn die komme,, we Bor-betheiligung nicht ziisammenbe-

— (M it dem gestrigen Sonntage) führte 
sich der Dezember nicht eben ant bei nns ein. 
Sturm nnd Regen, das waren dre Zeichen, unter 
denen seine Herrschaft stand, sodaß niemand große 
Lust verspürte, eine» sonntägliche» Spaziergang 
zn wagen. Heute dagegen ließ er sich Wert bester 
an. Die etwas frostige, aber doch angenehme 
Temperatur ist jedem entschieden lieber, als das 
gestrige „äffende Sonntagswetter.

— (Jagdkalender.) Jin Monat Dezember 
dürfen geschossen werden: Männliches und weib­
liches Noth- und Damwild. Wildkälber. Rehböcke. 
Hase». Aner-. Buk«. Fasanenhähne und -Hennen. 
Ente». Trappe». Schnepfen. Sumpf- und Wasser- 
vöael. Wachteln. Haselwild und in der ersten 
Hälfte des Monats Nicken. Dagegen ist mit der 
Jagd zu verschonen: der Dachs. Rebhühner. Reh- 
kälber und in der zweiten Hälfte des Monats

— (Schwurgericht.) Lerr Landgerichts- 
Direktor Wollschlagrr eröffnete hente vormittags 
10 Uhr mittels einer Ansprache an die Geschworenen, 
die fünfte nnd letzte diesjährige Sitznnasperiode 
und theilte mit. daß das Schwurgericht voraus­
sichtlich bis einschließlich Sonnabend dieser Woche 
währen wird. Als Beisitzer fnngirten heute die 
Herren Landgerichtsrath Hirschberg nnd Landrichler 
Schreiber. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Petrich. Grrichtsschreiber war 
Herr Gerichtsassessor Matz. Zur Verhandlung 
standen 2 Sachen. In  der erstere» betrat der 
Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Schcibner. ohne 
feste» Wohnsitz, znr Zeit in Untersuchungshaft, 
unter der Beschuldign,,g des Diebstahls im wieder­
holten Rückialle und der Nothzucht die Anklage­
bank. Die Vertheidigung des Angeklagte» führte 
Herr Rechtsanwalt Aronsohn. Die Oeffentlichkeit 
war während der Dauer dieser Verhandlung, soweit 
das Nothzuchtsverbrechen in Frage kam. ansge- 
schloffen. Was den Dirbstahl anlangte, so war 
der Angeklagte geständig, dem Knecht Wladlslans 
Lewandowski aus Chmberg. wahrend dieser aus 
dem Felde pflügte, eine Joppe entwendet zn habe». 
Das Urtheil lautete auf eine Gesammtstrase von 
6 Jahre» Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufsicht. — Die zweite Sache gegen den 
Arbeiter Konstantin Lewandowski aus Zbiczno 
wegen wissentlichen Meineides wurde vertagt, 
weil die von dem Angeklagten in der heutigen 
Verhandlung vorgeschlagenen Entlastungszeugen 
gehört werden sollen. Angeklagter, der sich in 
Untersuchungshaft befand, wurde, da er nicht als 
fluchtvcrdächtig erschien, ans der Haft entlassen.

— (Der Wreschrner Unterstütz,,„gs- 
fonds) hat bereits die Höhe von mehr als 40000 
Mark erreicht.— (Bom GHMiiafium) sind fünf Schüler 
der obere» Klaffen wegen Theilnahme an Kneip- 
verbii,düngen entlasse» worden. In  der Ange­
legenheitist auch HerrProv'mz'ralschnlrathColman» 
hier anwesend gewesen.

— ( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  u n d  B e  
s e i t i g n n g  a m t l i c h e r  Sc hr i f t s t ü c k e )  wurde 
der Obertelegravhenassisient Scharlee von hier am 
Sonnabend verhaftet. Scharlee hat zu wieder­
holte» M alen während des Nachtdienstes zn be­
fördernde Telegramme nicht eingetragen und die 
dafür kassirten Gelder unterschlagen. B is  jetzt 
hat man seine M anipulationen in etwa 21 Fällen  
festgestellt, doch handelt es sich dabei nm eine» 
Gesamn,tbetrag von ca. nur 12 Mk. D ie That 
des Verhafteten erscheint umso «„begreiflicher, a ls  
Sch. i» durchaus guten Verhältnisse» lebt.

— ( D i e  D a m p f e r f ä h r e )  hatte indenletzten  
Tagen m it E isgang zn kämpfen, weshalb der B e­
trieb nur b is 8 Uhr abends dauerte. Dagegen ist 
der Waflerstand der Weichsel ei» günstigerer ge­
worden. so daß der Dampfer nicht mehr den großen 
Umweg zu machen braucht. Von der Sandbank 
ist nur „och ein kleines Stück zu bemerken. Gestern 
V orm ittags konutema» bei dem starken Westwind 
einen prächtigen Wellengang beobachten.

— (Sturmschaden.) Durch den gestern 
herrschenden Stnrm wurde gegen Mittag in der 
Nähe derLünette V unweit der Hintze'schen Gärt­
nerei eine große Pappel die etwa '/. Meter in, 
Durchmesser hatte, umgeworfen. Der Baum siel 
auf die Speiseleituiigeu des Elektrizitätswerkes 
dre nach der Unterstation znm Zwinger fähren 
nnd zerriß sie. D a auch der eine Draht 
die Kraft für den Bahnbetrieb in Mocker leitet, 
so wurde dieser ans einige Zeit unterbrochen, bis 
der Schaden ausgebessert war. Der Lichtbetrieb 
erlitt keinen Schaden, da die Batterien gespeist 
waren. An dem Hintze'schen Grundstück richtete 
der fallende Baum am Zaun nnd durch Zertrüm­
mern einiger Fenster nur geringe» Schaden an. 
da die Drähte des Elektrizitötswerkes den Fall 
erheblich schwächten.

— (Ein kleiner Stnbenbrand) entstand 
am Sonnabend im Hotel „Thorner Hof" durch 
»„vorsichtiges Umgehen mit Licht. Ehe das Feuer 
eine größere Ausdehnung annehmen konnte, wurde 
es von den Hausbewohnern gelöscht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen G e­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  i»  der Griitzmühleiistraße ei» 
zweiräderiger Handwagen, am Culmer Thor eine 
Artillerie-Extramiitze. Näheres im Polizeisekre­
tariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wassersiand der 
Weichsel be, T hon, am 2. Dezember früh 0.76 M tr. 
über v.

D ie Weichsel ist eisfrei.
A us dem Kreise Thor». 1. Dezember. (Der 

neue Lchrerverein). der sich im Drewenzwinkel ge­
bildet. hat sich dem westprcnßischen Provinziaiver- 
ein angeschlossen.

Aus dem Kreise Thor». 1. Dezember. (Treibjagd.) 
Bei einer am Dannerstag auf dem Gelände von 
Antoniewo. Kaszczorek und Wigodda veranstalteten 
Treibjagd wurde» 64 Hasen und 1 Fuchs znr Strecke 
gebracht. Jagdkönig wurde Herr Bangewerks- 
lneister Plebwe mit 7 Hase»; dieselbe Anzahl hatte 
auch Herr Uhrmacher Lange gestreckt.

'r « " k tU '

— (Erledigte S t e l l e n  f i i rMi l i t ä ran-  
wärter.) Grandenz, Direktion der Strafanstalt 
Graudenz, Aufseher 900 Mk. Anfangsgehalt jähr­
lich nnd freie Dienstwohnung oder 180 Mk. jähr­
liche Miethsentschädigung. bewährte Beamte er­
halten außerdem eine Stellenzulage bis ISO Mk., 
das Gehalt steigt bis 1500 Mk. neben Mceths- 
entschädignng und Stellenzulage. Grandenz, 
Volizei-Verwaltmig, Polizeisergeant, Anfangsge- 
halt 1100 Mk.. steigend von 3 zu 3 Jahren um re 
100 Mk. bis zum Höchstgehalt von 1600 Mk. nnd 
100 Mk. nicht peusionsberechtigtes Kleibergeld. 
Kaiserlicher Ober-Vostdirektionsbezirk Danzig.

Landbriefträaer, 700 Mk. Gehalt nnd tarifmäßige 
Wohrmiigsgeldznschnß. Gehalt steigt bis 1000 Mk

Mannigfaltiges.
( V e r m ä c h t n i s . )  D er  R a th sm a u rer­

meister J u l iu s  M a p p es  und seine E hefrau  
E m ilie in  B er lin , die am  2 9 . A ugust d. J s .  
kinderlos zu W arm brnnn verstorben ist, 
w ährend der Erblasser vor zw ei J a h ren  in
B er lin  bestattet w urde, haben zum B esten  heute V o rm itta g  nach Sch loß  F ab ron  b e i
der B er lin er  Handwerkerschulen iiber ih r  
V erm ögen  verfügt. Z n m  Testamentsvollstrecker 
ist O b erverw altn n gsgerich tsrath  M eubrink  
bestim m t w orden , der d as V erm ögen  auf 
3 7 9 0 0 0  M k. schätzt. A n L egaten  sind außer 
solchen für die K inder des verstorbenen  
B rnderS  in  Höhe von  4 0 0 0 0  M k. noch je 
10 000 M k., 2 0  000 M k. n . s. w>, in sgesam m t  
7 1 5 0 0  M k. ausgesetzt.

( D i e  H a f t e n t l a s s u n g )  B a n m a n n s, 
des H anptangeklagten  im  E lberfclder M il i t ä r  
befreiungsprozeß, ist gegen 100 000 M ark  
S ich erh eit w egen  Kränklichkeit vom  O b erlan ­
desgericht angeordnet w orden.

( E i n e  g e s u n d e  F a m i l i e . )  T iro ler  
B lä tte r  berichten, daß in  Schenna bei M eran  
acht Geschwister P irch er leben , die zusammen  
6 2 9  J a h re  a lt  sind nnd sich sämmtlich v ö llig  
w ohl und gesund befinde». D er  A elteste, 
M a tth ia s , zäh lt 8 7 , die Jün gste , E lisabeth . 
67  J a h r e ;  d as  D urchschnittsalter beträgt 7 8  
J a h re  7 M o n a te  15  T a g e .

( V o m  A l k o h o l i s m u s . )  D a s  K önig­
reich B e lg ie n  zäh lt zurzeit nicht w en iger a ls  
1 7 5 0 0 0  K neipen nnd Schankstellen für  
Alkohol-G etränke, 2 2 9  B rennereien  und 2 9 0 0  
B ran ereien . I »  N o rw egen  kommt eine 
Kneipe ans 5 2 0 0 0  E in w oh n er, in  R ußland  
eine aus 9 9 1 , in  Oesterreich aus 2 2 0 , in  
P reu ß en  auf 180 , in  B e lg ien  aber kommt 
eine Kneipe ans 3 6  M enschen. Brüssel 
allein  zäh lt 4281  C afees nnd K neipen. D a s  
belgische Volk h at in 2 0  Jah ren  von 187 6  
b is  1 89 6  etw a 2 ' / ,  M illia rd e ,, in  G euever- 
schnaps verausgabt. D iese S u m m e über- 
trifft alle A u sg ab en , die in  einer Z eit von  
66 Jah ren , näm lich seit 1 83 0 , B e lg ie n  für  
Eisenbahn, P o st und T elegrap h , K anäle, 
W asserbauten, W ege und Brücken, W aisen­
häuser nnd H ospitäler, U nterrichtsanstalten  
a ller A rt, Kunstakademien, für H eer und 
B ü rgerw eh r, Festungen , P ostdam pfer, A u s ­
stellungen ausgegeben  hat.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  A uf dem an 
der E isenbahn von M ad rid  nach A ndalusien  
liegenden B ah n h of F iu a n a  w urden  durch 
E ntgleisen  ein es Z u ges 2 7  W agen  zer­
trüm m ert. E ine P erson  er litt schwere V er­
letzungen.

( H ä u s e r e i n s t u r z . )  J n  M achico (M a ­
deira) w urden dnrch gew a ltig e  R egengüsse 
mehrere H äuser -n m  Einsturz gebracht. 
N en n  Menschen w urden getödtet, einer ver­
letzt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hannover. 1. Dezember. D ie heute hier .vcr- 
kammelten Vertreter von Verbanden der P riva t­
angestellten. beschlossen, im  S inn e einer allge­
meinen Durchführung der Pensions- und Hinter­
bliebenen Versicherung der Privatangestellten ge­
meinsam vorzugehen.

M ünchen, 2 . D ezem ber. D ie  Großherzogu»  
von Hessen ist m it ihrer Tochter Elisabeth»  
ihrer M u tte r  der G roßherzogiu  M a r ie  v on  
Sachsen-K obnrg und ihrer Schw ester B ea tr ice

N izza  abgereist. D ie  Herrschaften w eilten  
seit D onnerstag  in  M ünchen.

M arseille , 2 . Dezem ber. D er  M a r in e -  
m inister erth eilte einer hiesigen S ch iffs­
gesellschaft den A u ftra g , für überm orgen  
D am pfer für die A bsendnng von  T ruppen  
nach der Westküste von Afrika bereit zn h alten . 
M a n  befürchtet nämlich A n griffe auf fran ­
zösische Besitzungen zwischen dem S u d a n - nnd  
S en eg a l-G eb ie t nnd Will desh alb  T ruppen  
dorthin absenden.

Charkow, 2. Dezember. Der Kongreß der M on- 
tcmindiistrieilen beschloß, die Regierung nm Ans- 
Hebung des Zolles auf Harz zu bitten, das znr 
Fabrikation von Briketts nöthig ist.

Colori, 1. Dezember. D a s  deutsche Schulschiff 
„Stein" ist hier eingetroffen.

S t .  FranciSeo. 1. Dezember. D ie Fährboote 
„St. SaUto" nnd S t .  Raphael". welche zwischen 
S t . Francisco und S t .  S a lito  verkehren, stießen 
gestern im dichten Nebel zusammen. „S t. Navhael", 
welcher 260 Passagiere hatte, wurde mitschiffs ge­
troffen nnd sank in 15 M inuten. « S t. S a llto  , 
die nicht ernstlich beschädigt ist. nahm die Passa­
giere des „Raphaels" ans, so w eit sie konnte und 
ging nach S t .  Francisco weiter. Nach mäßiger 
Schätzung sollen 20 Personen umgekommen sein. 
Der Kapitän, der gerettet ist, glaubt indessen, daß 
alle Passagiere gerettet sind.

Kapstadt, 1 . D ezem ber. P rem ierm in ister  
S p r ig g  h ie lt eine R ede, in  welcher er sagte , 
die F eldarm ee des K aplandes zähle 1 8 0 0 0  
M a n n , von denen drei V ierte l beritten  seien. 
D ie R eg ieru n g  nnd M ilitä r le itn n g  g in g en  
vö llig  H and in  H and. D ie  L age im  Lande  
bessere sich täglich nnd der F ein d  und die 
Aufständischen w ürden a llm ä lig  n iederge­
w orfen (?). D ie  außerordentlichen A u sg a b e»  
für die A ufrechterhaltung einer so großen  
S treitm a ch t im  F eld e sei eine große L ast, 
allein  die Aussichten seien nicht en linnth igcnd , 
obw ohl eine sehr erhebliche A nleihe habe auf­
genomm en w erde» müssen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Dezember. R e i c h s t a g .  Z o l l '  

t a r i s v o r l a g e .  Der Reichskanzler führt aus, 
er wolle das Zolltarifgrsetz nur m it kurzen Worten 
begleiten. D ie Vorläge sei die wichtigste welche 
das Haus seit lanncm beschäftigt habe. Sorg­
fältige Vorbereitungen der verschiedenste» Sach­
verständigen und der verschiedenste« Erwerbszweige 
stellten das M aterial zusammen. B ereits im J n li  
befaßte sich der Bnndesrath damit. D as Gesetz 
trägt den berechtigten Wünschen besonders der 
Landwirthschast Rechnung, soll aber auch den 
M angeln der geltenden Tarife für Handel nnd 
Industrie abhelfen. Die Regierungen seien wohl 
mrf heiße Kämpfe gefaßt, doch möge man zum 
beste» des Schutzes der Landwirthschast der I n ­
dustrie und des Handels den nationale» Gedanken 
w alte» lassen. (Bravo.)

B e r lin , 2 . D ezem ber. B o r  der 7 . S t r a f ­
kammer d es L andgerichts I .  begann heute  
die V erhan dlu n g  gegen 3  Redakteure des 
„V orw ärts"  w egen  B ele id igu n g  des G en era l­
m ajors von K ettler nnd des ostastatischen 
E xpeditionskorps dnrch V eröffentlichung von  
H nnnenbriefen, w o rin  G eneralm ajor von  
K ettler ungewöhnlich harte V erfah re»  und 
dem E xpeditionskorvs G reu elthaten  an den 
B oxern vorgew orfen  w urden. D ie  A n- 
schnldigungen von K ettelerS beruhen nach 
A ussage der A ngeklagten  aus den Ueber- 
setznnge» der B erichte des Korrespondenten  
des „ D a ily  C bronicle". D ie  Z eugen L eutnant 
von S to lze n b er g  und G eneralm ajor von  
K ettler sagen a n s , daß die Erschießung von  
22  B oxer»  in Aatschao standeSrechtlich er­
fo lgte, nachdem durch christliche Chinesen fest 
gestellt w a r , daß die B oxer an der E r-  
m ordnng von 200 Christen schuldig w aren . 
K ettler hebt hervor, Cornick, den er a n s  
L iebensw ürdigkeit m it nach P a o tln g fn  nahm , 
nm ihn unter seinen Schutz zu stellen, w a r  
nicht K orrespondent des „ D a ily  C hronicle", 
sondern der „ M a il" , Cornick habe in  einem  
B riefe , der sich bei den Akten befindet, an  
M issionar L anry, die G ew issenhaftigkeit an­
erkannt, m it der G eneralm ajor von  K etteler  
die J n d e n titä t  der betreffenden B oxer fest­
stellte.

V erantw ortlich  fllr den I n h a l t :  H ein r . W artin an n  in  T ü o rn .

Telegraphischer B erliue»  Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . .
Oestcrrcichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 °/° . . 
Preußische KonwlS 3 '/ ," /, . 
Preußische KonsolS 3'/," /« . 
D ent che Reichöanlcihe 3°/, . 
Deutsche NeichSanleihe S'/»"/» 
Westpr. Pfaudbr. 3"/§ nenl. ll. 
W estpr.M a»dbr.3'/.V. .  .  Pvsener Pfandbrief- 3'/.°/» .

Italienische Rente 4°/». . .
Rnmiin. Rente v. W 1  4°/» .
Diskon. Kommandit-Authette 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergw.-Aktie» . .
Lainahüttc-Aktien. . . .
Nardd. Kreditanftalt-Nklie».
Thorner Stadtauleihe 3'/,

Weizen: Loko in Newh.M iirz. .
S p i r i t u s :  70er lok o . . . .

Weizen D ezem ber...............
,, P ta i 
„ J n l:

Roggen D ezem ber. . . . .
„ M a i .......................
„ J n l i .......................

B e r l i n .  2. Dezember. (Spirrtusbericht.) 70er 
31.90 Mk. Umsatz50000 Liter.50er loko - . - - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  8. Dezember. lGctreidemarkt.) 
Zuknbr 103 inländische. 112 russische Waggons.

2. Dez. 30.Nov.

216-50
215-80
85- 40
89-75

100-80
100-60
89-75

100-70
86- 40
96- 60
97- 40 

102—10
97-00
26-90

100-00
79-30

180-30
193-90
165-30
188-50
106-25

83'/.
31-90

167-00
169-00
140-60
144-25

2 1 6 -3 0
85- 40 
89-70 
>00-69 
100-69 
89-79 

100-60
86- 75
96- 56
97- 30 

102-10

9 9 - 1 0
7 9 - 2 5

1 8 1 -2 5
193-59
164-19
186-75
106-25

83°/.
32-00

1 67 -0 0
169 -0 0
1 39 -5 0
143-55

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r »  
vom Montag den 2. Dezember, früh 7 Nhr. 
Luf t temperatur :  — 2 Grad Cels. Wetter:  
heiter. Wind: Nordwest.

Vom 1. mittags bis 2. mittags höchste Dem» 
peratnr -j- 6 Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad Cemus.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 3. Dezember 1901.

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7'/. Uhr: Bibel- 
stunde: Pfarrer Heuer. Apostelgeschichte Kap. 13.

Mittwoch den 4. Dezember IM .
Evangel -lnth. Kirche (Bachestr.): Abends V.8 Nhr: 

Bcdelstimüe: Pastor WMgemnth.
Evangelische Kirche zu Podgvrz: Abends'/.8 Uhr: 

Adventsgottesdienst verbunden mit der Missions- 
stunde Pfarrer Endemaun. ____
L ie  seit Jahrzehnten bekannte» von zahlreichen Wissenschaft'!»!» 
A utoritäten  nnd vrakllschen Aerzte» angewandten:

L  L - i m s i r - t - l » , , .
allen Kreise»

daSlbeltebtcslcHausm ittel M a ,achte darauf, daß jede Schachtel 
MS Etiquette da» weiße Krerr, 
m  rothem Felde, wie neben« 
stehend, trägt. W o nicht ir, 

lden Apotheken erhältlich wende 
' ^man sich mit l OPfg.-Postkarte an

'lp M k s?  kiek. SkSkll!t'8 t i E ,  
5cf,28ir3MN (8LKM). 

Bestandtheile sind: Ertract vott 
A H *  6^. M ofchuSgarbe. 
Llbsynth, A loe je r gr.. B itter , 
klee, G cntian  je v .s gr., dazu  
Ä en tian- und Bitterkleepulver

Quantum «m daraus t o r i r «  W  s!>»ich!"°uö,is



Heute früh um  12'/g U hr! 
entschliefnach schwerem Leiden, I 
im noch nicht vollendeten 51.1 
Lebensjahre, versehen m it den 
heiligen Sterbesakram enten,! 
meme theure unvergeßliche 
G attm , unsere geliebte M utter, 
Schwägerin, T an te und G roß­
mutter,

U m  Aiiiiklüs,
geb. la rre m b o w sk a .

D ies zeigenltiefbetrübt an j 
T r i t o n  8 t a n ä a i ' s k !  

rmd F a m i l i e .
T horn , 1. Dezember 1901.1
Die Beerdigung findet am 

4. d. M ts . ,  nachm. 3  Uhr, 
vom T rauerhause, E u lm er! 
Chaussee 7 t ,  au s statt.

. U » g .
E s wird darauf aufmerksam ge­

macht, daß nach ausdrücklicher Vor­
schrift der Aussührungsanweisungen 
vom 10. J u n i  1892 rmd vom 24. 
August 1900 (unter V bezw. lila) 
die selbstthätigen Verkanfsappa- 
rate (Automaten) offene Ver­
kaufsstellen im Sinne des 8 41a 
der Gewerbeordnung sind. Die Besitzer 
derselben sind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge­
genstände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsstellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geschäftzweige 
geschlossen sein müssen oder der Ver­
kauf der in den Automaten geführten 
W aaren verboten ist. Ausgenommen 
sind allein solche Automaten, deren 
Benutzung nur den in den Gast- und 
Schankwirthschaften sich aufhaltenden 
Gästen möglich ist, sofern durch die 
Automaten nur solche Gegenstände, 
deren Verkauf in den Nahmen des 
Schankgewerbes füllt, und nur zum 
Verbrauch an O rt uad Stelle verab­
folgt werden.

F a lls  seitens der Automatenbesitzer 
die fü r die offenen Verkaufsstellen hin­
sichtlich der S o n n tag sru h e  und des 
Ladenschlusses erlassenen Vorschriften 
nicht beachtet werden sollten, so würden 
w ir uns genöthigt sehen, Zuw ider­
handelnde zur Bestrafung zu bringen.

Thorn den 30. November 1901.
Die Polizei-Berwaltmtg.

Ein Kindermädchen
für die Nachmittagsstunden gesucht 
________ Mellienstr. 60 , >, r.

wird zum 2. Dezember g esuch t 
_______ G e r b e r s t r a tz e  2 3 ,  2  T r.

Junger M ann,
welcher kürzlich seine Lehrzeit beendet 
hat, w ird fü r ein kaufmännisches 
K om ptoir gesucht. Angebote un ter 
w .  V . an die Geschäftsstelle d. Z tg .

Suche von sofort einen
Kaufburschen

vom Lande. Culmer - Borstadt, 
Kurzestraße 2.

Junge saubere Aufwartefrau sucht 
Stellung. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.______  _____

Nachstehend bringen w ir die 
19 und 28  der Polizei-V erordnung 
vom 24. J a n u a r  1698 zur strengsten 
Beachtung in E rin n eru n g :
„Beleuchtung der Fuhrwerke.

8 19.
Alle Fuhrwerke ohne Unterschied, 

insbesondere auch F ah rräd er, welche 
sich in  der Z eit zwischen der ersten 
S tund e  nach S o nnenuntergang  und 
der letzten S tund e  vor S onnenauf­
gang auf der F a h r t  befinden, sind 
am  B ordertheile oder an  den Zug- 
thieren m it mindestens einer hell­
brennenden L aterne zu versehen.

D ie Laternen brauchen in mond­
hellen Nächten, in  denen das F u h r­
werk in  einer Entfernung von 50 
M eter leicht zu erkennen ist, nicht 
angesteckt zu sein.

8 26.
Zuw iderhandlungen gegen die vor­

stehenden Bestim m ungen werden, so-I 
fern nicht allgemeine Strafgesetze in 
A nw endung kommen, durch Geldstrafe 
b is zu dreißig M ark  fü r jede Ueber- 
tre tung  geahndet, an deren S telle  im 
U nverm ögensfalle verhältnißm äßige 
Hast tritt.

D ie S tra fe  trifft den Eigenthüm er 
des Fuhrw erks in den Fä llen  der §8 
9 , 13 und 14, wenn ihn die Schuld 
an  der Nichtbefolgung der Polizeiver­
ordnung trifft."

T h o rn  den 29. November 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

16V V « Mark,
hinter L -ckgeld, zu 50.0 sofort zu ze- 
diren. Angebote un ter « .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

Eine alte Ltrsllusrius-

k M M - l W i i «
ist billig zu verkaufen. N äheres 
zu erfragen bei

I> s» nS o« »K S , Seglerstraße 9.

t tM '8  l.M 8ll. 78 M .
statt 170 M k., verkäuflich 5, neueste 
Auflage, 17 Prachtbände, wie neu, 
komplett und fehlerfrei. 0 .  2 S 0 ,  
postlagernd Nenteich.___________

3 Kachel- und 2 eiserne Oefen, 
Thüren, Fenster, sowie Brennholz 
verkauft V a r l  O u p lk ,  G ärtnerei, 
wohnhaft Mellienstr. 18._______

4  kräftige

Arbeitspferde
sind zu verkaufe». ____ _ ^

L,Sttin»nn, Leibitsch.
ki» m n

steht billig zum Verkauf
Kl.-Mocker, Kirchstr. 1.

Gin Bierapparat
st billig zu verkaufen bei

8 .  S im o n .

Vmiii zm M M « » «  
imch Arbkit.

Berkaufslokal: Schitterstr.Nr.4. 
Reiche A usw ahl an

Schürzen» Strümpfen» Hemden» 
H a rk e n . K e in k le id e r n »  S c h e u e r ­
tü c h e rn »  H ä k r k a r v r t t e n  in. f .  n».

vorräthig .
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergt. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Borstand.

ik .  klttlllüi, M l l j U
» Spieriugstr. 2». -
Z G  Spezialität: G
r K IM M  Messt«rG «» für alle Zwecke. e

kilik«
von SO Pf. an. auch außer dem Hause, 
_____Brückenstr. SS, II. vor».

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem 
Hause B rü c k e n s tra s te  2 2 ,  III.

Buchhalterin.
A nsang., sncht Stellung per I. 
J a n u a r  19.>2 oder später. Anerbiete» 
un ter 3  » .  3 S  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Fränlein,
welches deutsch spricht und nähen 
kann, w ird nach P o len  gesucht. 
N äheres

Lrsdo«»k», Schillerstr. 12.

A 'sch m e W i l l
fü r herrschaftliches H aus, m it guten 
Zeugnissen, Deutsche, kann sich sofort 
melden.

_______ Mettierrstraste 96, II.

Luili Putten
v o n  S c h a u - ,  W o h m m g s -  n u d  

F l n r s e n s t e r » ,
photographischen A teliers, G laspa? 
villons, G lasdächern, W intergärten- 
G lasveranden, S tanb fängen , O ber­
lichten, W indsäugen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an ­
bringen und abnehmen von M arquise» 
empfiehlt sich z» billigen Preise»L ,ou!s Q roan io lc,
________Thnrnlstrahe 12, I

H i v a l v r -
DoLoiatlonen

In küllstlsriseksr n̂skükruvK 
2 li wässi^en kreisen unter 

Oaravtie für vauerkattiAkeid. 
LostenansedläZfs unä gemalte 

Lntwürks auk IVuusek.

V6N6iN8-fAhN6N
^es tie lrt n n ä  gem alt. 

O v k U aäe- u n ä  D c k o ra t lo n s -  
ku knen , ^V appvusckN Ä vr, 

K o k ü rp e u , D a l lo u s .  Otkerten 
neb st ^ e ieb n u v g ev  krauko. 

O o ä e s k e rx e r  k 'a k n o u s a k r lk  
^ ts l is r  kür IdsLtvrmLlsrvi

Otto M üer,
voäosdei'S am Liiolu.

Vertreter gesuebt.

Eine Wohnimg,
4 Z im m er, eine Wohnung, 3 
Z im m er, zum  1. A pril 1902 zu ver­
mischen. N äheres

Mellienstr. 74 , im Laden

Etisabechstriche 9. —  Telephon 169.
Magazin für 

velilisttzM», livIonirllnllLre», 
lVeill vlll! 8j)jpit»o8en,

empfehlen:

M
auf vorherige Bestellung

prompt und tadellos eintreffend:

fg. scllM ö Iis». tusieni,
P a .  sc h w ere

« M ,  »itim-ilMi, 
ks. sciim e M . Liis!»

Exquisit feinen, ganz milden
llaissr-IVialossöl-

und
kelugs-llsviar'.

Febtllde Kelgol. Nillittiicrn, 
Sirllßbur8.Gil»stIkbkr-VüjietkN, 

Krammtts-Nügcl-Kastrten, 
Ttiiidale von Miskltberu
in  T errinen  und Teig gebacken,

silMdö IiS « tliK IlS N i.
Bach-, Lachs- und

R e g e n b o g e n f o r e l l e n .
EildtllllDlttllhiülAllsslljüiit.

Steinvrrtten,
8ks- unü ksIttruliWN. 
TafeLzander» 

Teichkarpfen. 
Spiegelkarpfen» 
Schleie u. Aale. 
Krrppenkredfe,
Wildschilikiilgriiilitii.
Rennthierrncken,

vamwistlrücken»
llirsekrücken,

»8il!8kli>iuk!r8NsüeI(8>l,
Wildschweinsköpfe.

Brüsseler und sranz.

Sebleslrcbe Faranenbäbne,
fslSltk VÜ8>kl8e!lli8ps8N.

Prachtvolle

j i l i ig e "" ' ,
Ente» und P uten.
sr . l ln r i im l iM le .
franr. Kopfsalat.

knckivten.
W .  » M .

Billigste Bezugsquelle
sämmtlicher Artikel
für Küche und Tafel.

G eW fts  - Prinzip:
sm l e »  i-ls lemle. 

m  sMeii iss ktwlieck.
8. I Ik N lM i ii leliliiiilt,
J n h . : Oskar IVasodetLki L Livalä Ledmiäz,

k e s l a u r a v t  r u m  k i l s n o i ' .
W ir machen hierm it die ergebene M ittheilung, daß w ir 

m it heutigem T age die V erw altung obigen R estaurants H errn  ^

^088ßil beilumsoi,
au s W ien übertragen haben.

H err S e k u m a u » , der in  Teplitz, Schönau, K arlsbad und 
anderen größeren S täd ten  erstklassige H otels und R estaurants 
leitete, verwaltete auch in letzter Som m ersaison unser hiesiges 
Etablissement „Ziegeleipark".

W ir glauben daher annehmen zu dürfen, daß es H err 
S e k a m a n n  verstehen wird, sämmtlichen Wünschen der Gäste 
gerecht zu werden und bitten u n s  durch regen Besuch un ter­
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll

U nter Bezugnahm e auf obige Anzeige gestatte ich m ir dem 
geehrten Publikum  die R estaurationsräum e, welche sich auch in s­
besondere fü r Vereinszwecke eignen, einer gefälligen Benutzung 
zu empfehlen. Gestützt auf durch langjährige P ra x is  erworbenes 
Wissen und ein bew ährtes Personal, bin ich in  der angenehmen 
Lage, selbst den weitgehendsten Ansprüchen zu genügen.

Sich einem geneigten W ohlwollen empfehlend, zeichne 
m it vorzüglicher Hochachtung

G  G  
K  K
WGGGGGG

^l>8kp!i 8e!lliiilgllii.
GIGDIGIG

LDsener Honigkuchen.
Vollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere A nnahm e, daß die von uns vor einiger Z eit in 
den Handei gebrachten Thorner.Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikum s erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen find die besten Beweise dafür, daß unsere

Honigkuchen
durch ihre vorzügliche Q u a litä t, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre G röße andere Fabrikate übertreffen. W ir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch m it unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den V orzug geben wird.

V M "  Preisverzeichniß g ra tis  und franko.
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Znr Schloszmühle".

L  S e k u I l L ,  H l ' k o i ' n .
Verkaufsstellen in Thorn:

bei den H erren « S o s o ,  Elisabethstratze, >«. N a n s o k ,  Gerechtestraße, 
p .  S o g ü o n ,  Neustädt. M ark t, K u ro « ,s k > , Nenstädt. M ark t, 

L e o b o n s k S ,  Neustadt. M ark t, N > s r0 N ,sk > , Coppermknsstraße, 
Bäckermeister S s k r S s s ,  Gerechtestraße, K u s » ,  Schitlerstraße, 

V o r !  Lokütr, S trobandstraße, O tto  Honkol, M ellienstraße, 
L .SpinskS, M ellienstraße, L .  « o d o r ,  M ellienstraße, 

sowie in unseren F ilialen , Nenstädt. Markt 14 rmd Schuhmacherstr. 24.

mit Kugellagergestelle 

M M :  ? s u i  k r u e r k o w s k i ,
_________ MkmLseklnou- a. k'LkrrLäkavälaux, Sokankkans III.

Meihnachlsbilte.
F ü r  unsere 66 Pfleg linge : Kriippelkinder, Waisen, Sieche 

und Kranke der westpreußischen D iaspora-A nstalten zu Blschofs- 
werder Westpr., die von barm herziger Liebe begründet sind und von 
barm herziger Liebe unterhalten werden, bittet edle Herzen um Weih- 
nachtsgaben und ist fü r jede Sendung herzlich dankbar.

Bijchosswerder Westpr., Advent 1901.
8taoxv, Pfarrer.

k. kling, e,Mi,.
O a i l ü r a u n ü t t k L i k ,  L  ek sm v s in  s  S luoS e»  

l l a i s o r i n a a ,  toäsuos» LuskiUiruogk

M ilitä r -  ^ iiülctöa,
Vmlausva nail tisnovlrnng von kttokto».

S e n e v L l v e r l v i e b  c lev

SerggrM-SMtt
LegnvnisloS) rorlkell- 
kattvslvs k'euvrnnb»' ^

M a te r ia l  k ü r L a u sk ra n N ,
^ Ä rk o l-V r lk v ts  sp v o ie l l  

kllr Lüekoakonvrnnx» sovsie kür Dampfkessel nnL 
Doeomokilv.

VÜr Llo Vrorluren Ost- «»4 HVost-I?rvv8Sv» 
Infolxo xüustlsvr xeoxrapkiselLvr Laxe äes Werkes 
uuä Lomxemüss dllllxer ^raekl äas klUlxslv vrauL« 

koklen-vrlkvt.
Küstav Sodiede! L  vo.

Onier- cien r.inclsn 4 3 .
Orten, rro unsere Drikets noek ulekl vlL§efükrt 

slack, sacken wir xoeignete Vertreter.

v r .D lse liM l's  iV-Wsriisii- Vii llm nrislt
im Soolbad Juowrazlaw.

Vorrilgl. Llnrlektllnxeu. ALost«. kreise.

N r  M - « - »

K  Dem  kleinen R estaurateur S
D  2 ....... KS zu seinem m orgigen ^
V  G eburtstage ein
G dreimal K 
K donnerndes Hoch! A
E  daß das ganze R estaurant an  A  
E  der F äh re  wackelt.
D Mehrere Stammgäste.

U S U l S ,
Dieustag, den 3. d. Mts.:
Wurft-Cfftil
auch außer dem Hause, j 

V orm ittags:
IVeiiiisiA'li,

H v r r i n n n n  8 v i k « i r ,
Cnlmerttraße 2S.

X a ver  N skvW Z U ,
Jakovs-Vorstadt.

t t e n t o ,  V S v n s I s g :

Wnistesfen.
Heute, Dienstag:

Frische A t z - ,
!l. LtbkMnrst.

Ikorinr»»« 8o!»Iov,
_ _ _ _ _ Heiligeqeist straffe._____ _

i» gröszereu Poste»» oder tu 
einzelne» Waggons offerlrt 
freibleibend znm Preise vo» 
2V Pfennig pro Ztr. franko 
Empfangsstation

llielielkdnil Illiirk«.
Der Liebreiz

eines schönen Gesichtes
wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen S ie

lsm-8eitk
von t t s b n  L t t a s o l d s e k ,  Dres­
den, fü r blendend-w eißen T ein t, L 
Stück 50  P fg . bei

Koorwara, Drogerie.

Lose
zur Lv. Berliner Pferdelotterie.

Ziehim g am  13. Dezember cr., 
Hauptgewinn im W erthe von 10000 
M ark. L 1 .W  M ark.

zur Rothen Kreuz-Geldlotterie.
Ziehung vom 16. bis 20. Dezembc! 
cr., H auptgew inn 100,000 M ark, z 
3 .50  M ark. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  30 . Dezbr., 
H auptgew inn i. W . von 22o0 Act., 
L 1.10 M ark 

zn haben in  der
G k W fislik lle  der »Thorner p reß t* .

LoliiislililliWsdilchkr
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.6. »»iiibromlli. KnchdrMkrei.
Wer Stelle sucht, verlange die 

Allgemeine Vakanzen-Liste, M annheim .
Freundl. möbl. Zimmer 

an junge D am e von sofort zu ver­
m uthen Gerechteste 27, Hof, II.
E. m. Zim m . sof. z. v. Gerstenstr. 6 , 1, r .

V v r L v r s i »
am Freitag Abend e in  g o ld e n e s  
K e t te n a r m b a n d .  Gegen h o h e  B e­
lohnung abzugeben in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Hierzu für die ganze Aus- 
W W M  läge eine Beilage der F irm a  
L>nst O. LoSkvr», Bankgeschäft, 
Altenbnrg l S  -A ) ,  betr. XII. Geld­
lotterie zum besten des VereinS 
vom Nöthen Kreuz.

T ä g l i c h e r  Kalender.

I M .
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in TboK.



BtilM ,n Rr. 283 «cr „Thmlkk Presse"
Dienstag den S. Derember 1901.

Aus den Reichsetats.
Der E t a t  d e r  Re i chspos t -  u n d  

T e l e g r a p h e n p e r w a l t u n g  für  1902 setzt 
die Einnahme m it 440 629130 M ark gegen­
über 420162950 M ark des diesjährigen 
E tats an. Das M ehr ist in  der Hauptsache 
auf die höher veranschlagten Porto- und 
Telegraphengebühren zurückzuführen. F ü r 
die Betriebsverwaltung ergiebt sich eine Ge- 
sammtmehrforderung von 22650309 M ark, 
die fü r die Zentral- und Betriebsverwaltung 
geforderten Ausgabe» betragen 387027 539 
M ark  gegenüber 364 269 420 M ark im Jahre 
1901. F ü r 1902 ist ein Ueberschuß von 
53601591 M ark veranschlagt gegenüber 
55893530 M ark im  Jahre 1901. Die ein­
maligen ordentlichen Ausgaben betragen 
13278653 M ark, darunter 602000 M ark 
fü r Herstellung einer Telegraphenlinie im 
Inne rn  von Deutsch-Ostafrika von Mpampa 
nach Tabora. Die einmaligen außerordent­
lichen Ausgaben fü r Fernsprechzwecke, die 
aus einer Anleihe bestritten werden, betragen 
20 345000 M a rk .

Der E t a t  f ü r  d i e  E x p e d i t i o n  nach 
Os t as i en  fü r 1902 weist an Einnahme 
11505 824 M ark auf, das ist die am 1. Januar 
1903 fällige erste Rate der Entschädigung 
von China, die Ausgaben sind geringer gegen 
das V orjah r bei der Heeresverwaltung um 
7 5 4 9 0 0 0 0  M ark, bei der Mariueverwaltung 
»M  18000  000. Aus den ersten Zahlungen 
Chinas sollen die Entschädigungen deutscher 
Privatpersonen und Gesellschaften in  Gesainmt- 
höhe von 13484644 M ark befriedigt werden, 
die vielleicht durch Nachmeldnngcu 15 M i l l i  
onen erreichen. Die Gesammtansgaben des 
Etats betragen 39258824 M ark gegen 
123 322 000 im Vorjahre, darunter 491000 
M ark fü r Pensionen, Wittwengelder und 
Waisengelder.

Im  neuen N e i c h s e i s e n b a h n e t a t  sind 
nach der „Nordd. A llg .Z tg ."  die Einnahmen 
aus 69,7 gegen 93,6 M illionen M ark im 
laufenden Jahre veranschlagt, die Ausgaben 
auf 69.6 gegen 73.5 M illionen M ark, sodaß 
der Ueberfchntz etwas mehr als 20 M illionen 
M ark betragen soll.

In» E t a t  des R e i c h S a m t s  des 
I n n e r n  best,«den sich n. a. folgende Posten: 
360000 M ark znr Beschaffung von drei 
stärkeren Schleppdampfer» fü r die Verwaltung 
des Kaiser Wilhelm-Kanals, 150000 M ark 
znr Förderung der Ersorfchnng und Be­
kämpfung der Tuberkulose, ferner 4 M illionen 
M ark znr Förderung der Herstellung ge­
eigneter Kleinwohnungen fü r Arbeiter »nd 
gering besoldete Beamte in den Betrieben 
der Reichsverwaltnug.

Deutscher Reichstag.
101. Sitzung von» 30. November. 1 Uhr.

Die Berathung der S e e m a n n s o r d n n n g  
Wird fortgesetzt.

Zn 8 42. demzufolge das Seemannsamt auf 
Antrag eines Schiffmanns die demselben bei der 
Abmusterung zn zahlende Steuer an dessen Ange­
hörige oder an Sparkassen rc. zn übermitteln hat. 
wird auf Antrag des Abg. S t o c k ma n n  (kons.) 
beschlossen, daß dies gebührenfrei zu geschehe» hat.

Nach 8 44 soll es bei Vorschußzahlungen an 
Schiffslente von der Wahl des Kapitäns abhängen, 
ob die Zahlung in baar oder in einer Anweisung 
auf den Nheder zn leisten ist. Auch sollen Vor­
schußzahlungen an die Bedingung geknüpft werde» 
können, daß der Schiffs,»«»» sich bei der Abfahrt 
des Schiffes a» Bord befindet.

Die Sozialdenwkrate» beantragen Streichung 
dieser Bestimmn,lgcn. das Hans beschließt jedoch 
nach längerer Debatte deren Aufrechte» Haltung.

8 46 trifft Bestimmung für den stall, daß sich 
während der Reise die Zahl der Mannschaft des 
Decks- und Maschinendienstes verringert, ohne daß 
gleichzeitig eineBerniinderung derGesammtarbrits- 
anforderuttgeu stattfindet, Für die Mehrarbeit 
soll dann den Betreffenden ein Entgelt durch Ver- 
theilnng der ersparten Heuergelder gewährt werden. 
Eine solche Vertheiln»» soll aber nicht stattfinden, 
wenn die Mannschafts-Vermindernng durch Ent- 
weichnng herbeigeführt ist und die Sache» des 
Entwichenen nicht an Bord zurückgeblieben find. 
. Die Sozialdemokraten beantrage» Streichung 
°e» letzten Satzes.
»..Abg. Me t z ge r  (Soz.) befürwortet die Strelchnug.

Eiitweichnngen seien meist eine stolge Von 
UMiandlnngen und es sei auch nicht richtig, daß 
„«.einem Entweiche», selbst wenn es unter M it-  
stinke der Sachen erfolge, immer ein Einver- 
Jed°"D der übrigen Mannschaft vorliegen müsse. 
«,,s «stalls sei es eine Bereicherung der Rhederei 
Mehr ^en der Seeleute, wenn diesen trotz ihrer 

^  arbeit die ersparte Heuer vorenthalten werde. 
S ch ilt»»^  K l i i g m a n n  protefiirt geaen die 
rei>iie,.°»""c>e,l von Mißhandlungen, wie sie Vor- 

Ah v'-kben.
wahrn?,« S e I N l e r  laatl.) legt ebenfalls Ver- 
«amliaft «'aen die A rt ein. wie Metzger hier über 
Masse,, n i l iV k " " 6 > t e  Personen genrtheilt, s ie  als 

Abg M-?'-Menschenschinder hingestellt habe.

der M itte . Die Nheder seien auch keine Engel, 
»nd der Berns des Seemanns sei rauh und hart. 
Der letzte Satz. demzufolge beim Entweichen eines 
Schiffmannes die Vertheiln»» der ersparten Heuer 
unterbleiben solle, müsse gestrichen werden. M an  
köniine «»möglich einfach von der Voraussetzung 
ausgehen, daß die anderen allesammt etwas von 
dem Entweiche» vorherwissen müssen.

Der betreffende Satz wird aufrechterhalte». 
Zu842.Beköstiau»a.wird ein sozialdemokratischer 

Antrag angenommen, wonach dem Schiffsmauiie 
die Beköstign»« zusteht „bis znr Abmusterung, 
jedoch wenn diese ohne Verzögerung der Reise un­
ausführbar ist. bis zur Beendigung des Dlcnst- 
verhältnisses."

8 50 handelt von dem Anspruch auf eine» ange­
messenen. genügend zu lüftenden Logisranm an 
Bord.

Ein sozialdemokratischer Antrag w ill auch hier 
anfügen, bis znr Musterung^

Ab«. W u r m  (Soz.) weist hin auf die Pros. 
Kürschmann'schen Darlegungen über das Grasstre» 
von Tnberknlose unter den Schiffslente» haupt­
sächlich als stolge unzulänglicher Unterkunfts- 
räume, und hofft, der Bundcsraih werde in seinen 
zu erlassenden Vorschriften weit über das M aß  
dessen hinausgehe,», was jetzt den Seeleuten au 
Logis gewährt werde.

Der Antrag wird angenommen. .  ̂ ^
Vizepräsident B ü s i n g  theilt aufgrund des 

Stenogramms mit. daß Abg. Metzger gegenüber 
dem Abg. Seniler gesagt hat: „Ich soll das Herrn 
Semler aufs Wort glauben. Ich würde das selbst 
dann nicht Ihn», wenn Herr Semler darauf einen 
Neinignngseid leistete! Sie sind ja b e k a n n t  für 
solche Sachen." Der Vizepräsident ertheilt des­
halb dem Abg. Metzger nachträglich einen Ordmuigs-

"^ 8  54 handelt von Erkrankung von Schiffsleuten. 
T r it t  dieselbe außerhalb des Reichsgebiets ei», so 
richtet sich die Dauer der stürsorge fiir den E r­
krankten. ob 3 oder 6 Monate, danach, ob der Be- 
treffende in einem europäischen oder einem nicht- 
europäischen Hasen zuriickaelasserr wird. Türkei, 
Schwarzes und Asowsches Meer sollen in diesem 
Sinne als Nichtenropa gelten.

Ein sozialdemokratischer Antrag will m reden, 
stalle, wo der Kranke in einem nichtdentiche» Hafen 
liegt, die Fürsorge aus 6 Monate ausdehnen. Auch 
sott ei» Verlust des Anspruchs aus Fürsorge nur 
eintreten, wen» der Nachweis erbracht wird. daß 
der Schiffsmann durch sein Verhalten die Heilung 
vereitelt oder wesentlich erschwert.

E in weiterer sozialdemokratischer Antrag ver­
langt durchweg eine 6 monatliche Fürsorge.

Geh. Rath v. I o n q n i  4 res  tr itt  siir die Kam- 
misstonsvorschläge ein.

Hierauf vertagt sich das Hans. „  ^  .
Montag 1 Uhr: 1. Lesung der Zolltanf-Vorlage.

Schluß 5 '/. Uhr.

Der Krieg in  Südafrika.
Von» südafrikanischen Kriegsschauplatz 

erhält die „T im es" unter dem Datum 
P rä to ria , 28. November, eine Beschreibung 
der Vertheiln»« der englischen Truppen, 
welche die „große" Zahl von Buren „ in  
Schach halten" sollen, die m it Louis Botha 
östlich von der BlockhanS-Liuie von W ilgeriver 
nach Grelingstad in Fühlung stehen. Die 
Vertheiln»« ist folgende: Zwölf Abtheilungen 
operiren zwischen der Delagoa- und der 
Natal-Eisenbahtt. Im  westlichen Transvaal 
durchstreifen die Abtheilungen unter Lord 
Methncn, Oberst Kekewich und Oberst Hickie 
fortgesetzt das Land «nd operiren in Ver­
bindung m it den an der Bahnlinie stehenden 
Abtheilungen und den Polizeiposten längs 
der Magalirsberge. Die Konzentraiions- 
abtheilnngen südlich von der Delagoabahn 
haben die nördlich von der Linie stehenden 
Abtheilungen zurückgezogen, was znr Folge 
hatte, daß die Buren wieder in  der Nachbar­
schaft von Noos Senekal zurückkehrten. Im  
Nordoste» des Oranjefreistaats ist der Schau­
platz von General E llio ts  Operationen, wo 
neun Abtheilungen flüchtige Kommandos ver­
folgen. E in erheblicher Fortschritt ist gemacht, 
allein es müssen noch mehr Blockhäuser 
errichtet werde», «m die englische» Abthei­
lungen in den Stand zn setzen, größere E r­
folge zn erziele». Es w ird  dies eine arbeits­
reiche Aufgabe sei». Inzwischen sind noch 
mehr Truppen nöthig, nicht nm einen 
unmittelbar bevorstehenden Schlag zu führen, 
sondern znr schleunigen Beseitigung des 
Widerstandes der Buren.

Das „Bureau Reuter" meldet aus P rä ­
to ria : Am 28. November nachts machten 
die Buren den Versuch, westlich von M iddel- 
bnrg durchzubrechen. Die Engländer waren 
vorher gewarnt worden. Eine kleine Buren- 
abtheilung machte einen Scheinangriff, um 
die Aufmerksamkeit vom Haupltrnpp abzu­
lenken. Die Bure» wurden jedoch zurück­
geschlagen nnd hatten anscheinend schwere 
Verluste.

Wie amtlich bekannt gegeben w ird, ist 
nach dem I .  Januar 1902 niemandem der 
E in tr it t  in  die Kapkolonie oder in Natal 
wegen des dort erklärten Kriegsrechtes ohne 
besonderen Erlanbnißschei» gestattet. Jeder, 
der um einen Erlanbnißschein nachsucht, muß 
durch Zeugnisse nachweisen, daß er mindestens 
100 Pfund S terling  besitzt oder sich selbst

erhalten kann, daß der Zweck seiner Reise 
kein England feindlicher ist und daß er weder 
deportirt noch als Bedürftiger außer Landes 
geschickt worden ist. Unterthanen fremder 
Mächte können die Erlaubnißscheine unter 
den angegebenen Bedingungen von den be­
treffenden Botschaften nnd Gesandschasten in 
London erhalten. Diese Erlanbnißscheine 
geben den Passagieren nur das Recht, in  
Südafrika zn landen, aber nicht Ansprnch 
darauf, daß ihnen die Weiterreise in  das 
Innere gestattet w ird.

E in weiteres Reuter-Telegramm aus P rä - 
to ria  besagt: H ier ist eine Proklamation 
veröffentlicht worden, welche die Errichtung 
von WettbureanS in Transvaal untersagt. 
Eine andere Proklamation erklärt gewisse 
vom Nolksraad erlassene Gesetze, Resolutionen 
und Erlasse der früheren Regierung, welche 
in den Gesetzbüchern der Republik enthalten 
und stillschweigend Wieder aufgehoben oder 
infolge des Regierungswechsels veraltet oder 
nicht mehr am Platze sind, fü r außer K ra ft 
und Wirkung. Mehrere Gesetze, welche sich 
auf den obersten Gerichtshof, das Wahlrecht, 
die B ildung des zweiten Naad und andere 
Angelegenheiten beziehen, werden hierdurch 
aufgehoben. —  Eine neue Liste ist bekannt 
gegeben worden, welche die Namen von 
neun auf immer aus Afrika verbannten 
Bnrenführern enthält. «

Der Devonshire-Verein veranstaltete am 
Sonnabend in London zn Ehren des Generals 
B nller. der aus der Grafschaft stammt, ein 
Bankett. B nller, der m it großem B eifall 
begrüßt wurde, sagte in einer Rede, er dürfe 
persönlich nicht in den S tre it der Meinungen 
eingreifen, er würde seine Zuhörer gern ins 
Vertrauen ziehen, aber Erwägungen der 
D iszip lin  hindern ihn daran.

E in Friedeiismanifest gegen den Krieg in 
Südafrika ist von 5245 englischen Geistlichen, 
das heißt bedeutend mehr als der Hälfte 
der in England außerhalb der Staatskirche 
amtireude» Geistlichen unterzeichnet worden.

Der englische Transportdampfer „C ity  of 
L incoln", welcher aus Australien m it Pferden 
nach Kapstadt unterwegs war, wurde vom 
Unwetter überrascht. Von 700 Pferden 
wurden 200 vom Blitz getödtet.

Englische Lieferungen fü r die Buren? Das 
„Wests. Volksbl. veröffentlicht einen von 
einem bei der englischen Armee käuipfenden 
Offizier (einem Schweizer) stammenden Bries, 
worin der Offizier versichert, bei den ge­
fallene» oder gefangene» Bure» habe er stets 
englische Metfordgewehre, sowie die dazu 
gehörige M un ition  gefunden. Aufgrund 
geheimer Nachforschungen, stellte der Offizier 
fest, daß die Waffen von einer englischen 
F irm a geliefert und aus englischen Schissen 
den Buren zugeführt wurden. Die Schisse 
m it diesen Wnffe» landeten in  Kapstadt, P o rt 
Elisabeth, Durban und Lorenzo Marques. 
Die Sendungen nahmen Beauftragte der 
englischen F irm a in Khakinniform in Empfang 
nnd leiteten sie, als englische Offiziere ver­
kleidet, auf Umwegen in die Bnrenlager bei 
Blakfontein, Jagersdrift n. s. w.

ProvillziaUmchrtcllten.
8 Culmsee, 1. Dezember. (Bazar.) Der vom 

Vaterländischen strauenverei» heute in der V illa  
nova zum besten des SIechenhanses und einer 
Wcilmachtsbescheernna für Arme abgehaltene Bazar 
war reich beschickt und von recht viele» Tiieil- 
nehlnern besticht. Die erzielte Einnahme ist somit 
eine sehr gute und wird aus derselben znin Weih» 
»achtssest so manches betrübte Menschenherz mit 
einer Gabe erfreut werden können.

s Gvllnb, I .  Dezember. (Ein falsches Einmark­
stück) wurde beim hiesigen Postainte anaehalteu, 
welches der Kaufmann Simon Hirsch von einer 
nicht festzustellende» Person in Zahlung genommen 
hatte. Das stalschstilck trägt die Jahreszahl 1887 
und das Müuzzeichen L.

<- Briefen. 1. Dezember. (Zur Theilnahme) an 
dem nettinuollatlicheu Semi»arknrsi,s für Beamte 
znr Erlernung der russische» Sprache, welcher vom 
2. Dezember bis M itte  September 1902 in Brom- 
berg stattfindet, ist Herr Kreissekretar Brandt, 
einbernse».

Culm. 29.'November. lDiebstahl. stener.) Ein  
Dicbstahl wurde abermals hier ausgeübt. Ein  
von KI. M iste nach C»l>» znaewanderter Arbeiter 
traf auf dem Wege zwischen Stuino nnd Cnlm drei 
Strolche, mit denen er bis Cnlm wanderte. Hier 
kehrten sie in einem Lokal ein nnd betranke» sich. 
Die Strolche «elritete» alsdann während der 
Dunkelheit den stark angetrunkenen Arbeiter durch 
die Nitterstraße »nd raubte» ihn seine Baar­
schaft von etwa 70 Mk.. sowie einen neuen Anzug 
»nd verschiedene Wäsche. Es gelang noch an dem­
selben Tage der Diebe habhaft zu werden, der Be- 
stohlene erhielt sei» Eigenthum bis aus einen ge­
ringe» Geldbetrag wieder. — Gestern entstand in 
dem Kohlenlagerraum der Marienmühle in Neu- 
ailt ein Kohleubrand. doch gelang es. desselben 
Herr zu werden. Das Feuer soll durch Selbstent- 
ziindnng entstanden sein.

t  Cnlm. 1. Dezember. (Zum Bismarckthnrm 
bei Althansen) sind schon von den einzelne» 
Gemeinden über 100 Kubikmeter Steine heran- 
geschafft worden. Insgesammt werde» ca. 290 
Kubikmeter «ebrancht werden. Die Gesammtkosten 
sind auf 17000 Mk. veranschlagt. I »  Abzug sind 
zn bringen die Kosten für die Steine nnd die 
Spanndienste, welche Herr Amtsrath Krech-Alt- 
Hausen unentgeltlich ausführt. Der Thurm wird 
die Gestalt des alte» Nitterthurmes in Schweb 
haben und 23 Meter hoch sei». E r  kommt aus 
die Stelle der alte» Burg AlthnS zn stehen. Da  
während des Winters das letzte S tein,nat-rial 
herangeschafft werden dürfte, laßt sich der Ban „»  
nächsten Sommer erwarte». , ^  .

Granden;, 27. November. (Berworsene Revision.) 
Der Redakteur der „Gazeta Grndziadzka" BvleS- 
lanS Sobiechowski in Grandciiz war von der 
hiesigen Strafkammer zn einer Geldstrafe von 300 
Mark wegen Beleidigung vernrtheilt worden. E i»  
Herr, dessen Namen auf „ski" endigt, meldete aus 
dem Standesamt die Geburt eines Sohnes an 
»nd ersuchte den Standesbeamten, für jenen den 
Namen Waclaw eiuzntrage» nnd seine, des Herr» 
. . .  ski stran. als . . .„ska" anzugeben. Der 
Standesbeamte erklärte ihm jedoch, er könne den 
junge» Weltbürger nur als Wenzeslans in seinem 
Buche vermerke» und die M utter als stran . . .  Ski. 
Der Herr machte Einwände und ging fort. ohne 
das Protokoll zn unterzeichnen. Aus seine Be­
schwerde bei der vorgesetzte» Behörde erreichte er 
dann. daß seine stran als . . ska" in das Re­
alster eingetragen wurde. Ein Freund des Herrn 
sandte nun dem polnische» B la tt ein „Eingesandt", 
in welchem dem Standesbeamten u. a. vorgewor­
fen wurde, daß er die Germamsation aus seine 
A rt nach den Anweisungen der hakatistischen 
Blätter betreibe. Dann wurde die deutsche 
Sprache noch wegen ihrer Manaelhaftigkeit ge­
tadelt. die es z. B. auf dem Gewissen habe. daß 
ein stüchslein als Vater einen Fuchs n»d als 
M utter ebenfalls einen Fuchs habe. DaS Gericht 
hat festgestellt, daß der Standesbeamte durch das 
„Eingesandt" beleidigt worden ist. nnd auf die er­
wähnte Strafe erkannt. — Die Revision des An­
gefügte». welche Verletzung des Strafgesetzes rügte, 
wurde vom Reichsgericht verworfen.

Tuchel. 27. November. (Eine nachahinenS- 
werthe Verordnung.) Die hiesige Polizeiverwal- 
tung hat unter Zustimmung des Magistrats eine 
Polizei-Verordnung erlassen, welche den Verkehr 
mit Butter. Fleisch und Backwaaren auf den 
Wochenmärkten und in den offenen Verkaufsstellen 
regelt. Hiernach darf das Schmecken der Butter 
durch die Käufer mittels eines hierzu vom Käufer 
mitgebrachten sauberen Löffels erfolgen. Bisher 
erfolgte das Probiren leider häufig mit den 
Fingern, auch Geldstücken oder anderen unsauberen 
Gegenständen. Ferner dürfen Fleisch- und Back- 
waaren von den Käufern vor bewirktem Kaufe 
weder mit den Händen noch mit anderen Gegen­
ständen berührt werden. Zuwiderhandlungen 
werden mit Geldstrafen bis zu S Mk. oder mit 
eiitsvrecheuder Haft geahndet.

Marienwerder. 28. November. lWestprenßische 
Landschaft.) Die vom General-Landtage der wcst- 
preußischen Landschaft in den Sitzungen vom 7. und
8. Juni d. Js . beschlossenen Aendernnge» des 
revidirten Reglements der westpreußischeu Land­
schaft vom 25. Juni 1851. sowie mehrerer Regulative 
habe» nniliiiehr die landesherrliche Bestätigung 
erhalte». Dadurch treten u. a. folaende wichtige 
Best lNllliliige» illkraftr Der den Mitgliedern deS 
Verbandes der nieslprenßischen Landschaft nach den 
bisherigen Bestimmungen bis znr Hälfte bezw. zu 
'/» des Taxwerthes zustehende Kredit wird bis 
deS laudschastlichen Taxwerthes ihrer Güter er­
weitert. Auch ohne Taxe kann anf ein G nt ein 
Psaiidbries-Aulehe» bis znr Höhe des 20fache» 
Betrages des bi'hnss der Regnlirnna der Grund­
steuer ermittelte» Reinertrages desselben, Von 
welchem die darauf haftende» öffentlichen nnd ge­
meinen Lasten, mit Ausnahme der Grund- und 
Gebändestener. in Abzug zn bringen, bewilligt 
werden, wenn zwei LandschaftSbeamte nach ange­
stellter Lokalrecherche den guten Zustand nnd die 
Zulänalichkeit der vorhandene» Gebäude und des 
InveiitarininS bescheinigen. Eine weitere neue 
Bestimmung lautet: Bon den gestundete» Rück­
ständen sind. Wen» sie pünktlich gezahlt werden, 
Verzugszinsen »nr bis zum Zahlnugstage zn zahle», 
und nur vier Prozent. — Für die Wittwe» und 
Waise» von Beamten der westpreiitzischen Land­
schaft und der landwirthschaftlichen Darlehnskasse 
in Dauzig sind folaende neue Bestimmn»««, vo» 
besonderem Ziltercsse: Das Wittwengeld besteht in 
vierzig vom Hundert derjenigen Pension, zn welcher 
der Verstorbene »ach dem Peiisioils-Reglement siir 
die Beamten der westvreußischen Landschaft von,
9. August 1872 nnd ocssen Zusätzen berechtigt ge­
wesen ist oder berechtigt gewesen sei» würde, wenn 
er am Todestage i» den Ruhestand versetzt wäre. 
Das Witwengeld soll jedoch vorbehaltlich der iin 
8 6 verordneten Beschränkn»« »lindestens 216 Mk. 
jährlich betrage» und 2000 Mk.. für Wittwen der 
Laiidschaftsshndikcr 2500 Mk. nicht übersteigen.

Danzig. 27. November. (Die wcchselvollste» 
Romane) werden nicht ersnnden, sie werde» erlebt, 
das bewies eine Verhandlung vor der Danziger 
Strafkammer. Angeklagt war die 41 Jahre alte 
Frau M artha Pieske geb. Gronert wegen Betruges. 
I h r  War es an der Wiege nickt gesungen worden, 
wie traurig ihre Zukunft sich einmal gestalten 
werde, denn als Tochter eines mehrfach«, R itter­
gutsbesitzers begann sie ihren Leb«,slans; nach 
menschlicher Voraussicht hatte sie das Schicksal 
also sorglichst gebettet. Sie genoß eine gute E r- 
ziehnng. wie dies die reichen M itte l der Eltern 
gestatteten, nnd da sie eine noch modKne» Be­
griffen „gute Partie" war. fa»d sie auch einen 
Gatten, der sie mit »hrem Gelde bereitwiliiast 
heiiusührte. DaS junge Paar hatte sich ebensalls 
ein Rittergut gekauft. Alles schien in die schönsten 
Bahne» geleitet. Doch ein neidisches Schicksal 
hatte ihr die Möglichkeit versagt, dem Gatten daS 
völlig sein z» könne», was der Ehebnud voraus­
setzt. Wie die Angeklagte behauptet, hat ihr Gatt« 
dies Gebrechen gekannt, ehe er sie heimführte. 
Das Geld schien ihm alle Mangel auszugleichen.
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Jahren wurde sie geschieden. Nun begann für sie 
«in abenteuerliches Leben. Sie trug sich fortan 
als M ann. Ohne H alt nnd Anhang allein in der 
groben fremden Welt mögen Wohl auch die M itte l, 
die sie von Hanse aus hatte, nach und nach aufge­
zehrt worden sein. Nach Verhältniß,nähig kurzer 
Zeit begann Fron Vieske auf unredlichen Erwerb 
z» sinnen. Unterschlagung. Diebstahl und Betrug 
brachte» sie ins Gefängniß. Eine dreijährige Zucht­
hausstrafe hatte sie im August d. Js . verbüßt. 
Kaum in Freiheit, qnartirte sie sich bei einem 
hiesige» Restaurateur ein, dem sie erzählte, daß sie 
demnächst eine Erbfckaft von 36000 Mk. zu erheben 
habe und dann eine V illa  kaufen werde, in welcher 
der Restaurateur selber eine Wohnung erhalten 
solle fü r das Entgegenkommen, daß er ihr jetzt 
beweise. Eines Tages fuhr der W irth  sogar m it 
ihr nach Nenfahrwasser. nur eine V illa  zu besich­
tigen und beftritt dabei die Baaranslage». Plötzlich 
war Frau Pieske verschwunden; erst nach Monaten 
wurde sie von dem geprellten W irth  als Kutscher 
bei einem hiesigen Fnhrwerksbesitzerwiedergefunden. 
Der Gerichtshof erkannte auf sechs Monate Ge­
fängniß.

Danzig, 28. November. (Verschiedenes.) Wie 
Man der „E lb. Z ig ." meldet, w ird am 2. Dezember 
d. Js . an dem in Danzig zu errichtenden Seminar 
znr Ausbildung von Beamten im Gebrauche der 
russischen Sprache der Unterricht beginunen. Die 
Dauer des Knrsus beträgt 9 Monate. — Die 
Weichseldamm-Ncgnliernngsarbeiten bei Barendt 
Und. obgleich die vertragsmäßige Zeit längst ver­
strichen ist. noch nicht fertig. Es hat auch an A r­
beitern gefehlt. Die Zahl der letzteren stellt sich 
gegenwärtig auf etwa 270. Die Banfirma hat 
auch einen Versuch m it Danziger Arbeiter» gemacht. 
Nachdem vor 14 Tagen 100 Danziger Arbeiter zu 
den Dammregnlirnngsarbeitcn bei Barendt bestellt 
worden waren, die damals jedoch wegen des ein­
tretende» Schnee- und Frostwetters nicht eintreten 
konnten, langten in vergangener Woche 56 Arbeiter 
aus Danzig m ittels Dampfers auf der Baustelle 
an. Davon stiegen vier oder fünf Man» garnicht 
aus, sondern fuhren wieder nach Danzig zurück; 
von den übrigen nahmen 40 gleichfalls die Arbeit 
nicht auf. angeblich, weil sie nicht fanden, was 
ihnen zu Hanse versprochen worden, nämlich des 
abends elektrische Beleuchtung nnd geheizte Ba­
racken. Danach scheint es m it der thatsächlichen 
Arbeitsnoth in Danzig nicht gar zn schlimm zu 
sein. — Sein 50 jähriges Meifterjnbilänm beging 
gestern HerrSchnhinachermeister Ferdinand Rasch, 
nachdem er bereits am 14. August sein öOjähriges 
Biirgerjnbilänin gefeiert hatte. Die Innung er­
nannte ihn zum Ehrenmitglied. — Ein Loteidieb 
ist hcnte in der Person des wiederholt vorbestraften 
Arbeiters Eduard Stellmacher verhaftet worden. 
I n  den Hotels „D re i Mohren". „S tadt Marien- 
bnrg" und „Hotel Thorn" hatte er verschiedenen 
Besitzern sämmtliche Einkänfe (Pelze n. s. w.) ge- 
stöhlen. — Auf verschiedenen Gehöften des Danziger 
Werders «st versucht worden. Fener anzulegen. 
Nachdem drei größere Gehöfte abgebrannt sind, 
ist Grund zn der Annahme vorhanden, daß es sich, 
wie im vorige» Winter, um eine regelrechte Brand- 
ftifterbande handelt.

Iustervurg. 28. November. (Info lge eines un­
verzeihlichen Streiches) wurden am Sonnabend 
und Sonntag mehrere geachtete Familien in  Unruhe 
«nd Aufregung versetzt. Der Schiller Z.. der sich 
durch gefälschte Anweisungen nnd durch Versetze» 
von Werthgegeiiständen. welche er seiner M utte r 
gestohlen hat, Geld zu verschaffen gewußt hatte, 
überredete zwei Schüler der Mittelschule, welchen 
seitens des Dirigenten und der Lehrer das beste 
Zeugniß ausgestellt w ird, sich m it ihm auf« und 
davonzumachen. M it  dem abends 6 Uhr 58 M i» . 
abgehenden Zuge begaben sich die drei Jungen am 
Sonnabend »ach Königsberg. I m  dortigen Warte­
saal fiel es dem Änffetier auf, daß dieses Kleeblatt 
ansehnliche Quanten Speise» verzehrte. E r unter­
richtete die Bahnpolizei, welche, nachdem die Zeche 
bezahlt, die drei Jungen in Gewahrsam brachte. 
Sonntag mittags erhielt die Jnsterbnrger Polizei­
behörde. welche inzwischen nach dem Verbleib der 
Jungen Recherchen angestellt hatte, M ittheilung 
aus Königsberg, welche den betrübten Vater eines 
der drei Knaben z» Empfangnahme derselben in 
Königsberg veranlaßte.

Tilsit. 28. November. (Bernrtheilung wegen 
Betruges.) Weil er die hiesige Ghmnaflalbankaffe 
betrogen hatte, ist s. Z t. der Bantechniker M ax 
Schulz verurtheilt worden. Schulz hatte ein um­
fangreiches Geständniß abgelegt, worin der Ver­
messungstechniker K urt Peto gleichfalls der Ur- 
kundeusälschung und des Betruges bezichtigt wurde. 
Veto wurde nunmehr z» einem Jahr Gesängniß 
verurtheilt. Es handelte sich um zwei gefälschte 
Rechnungen des Bauunternehmers Skindcl «nd 
der Gebr. S to lt über 931.75 bezw. 768.20 Mk.. 
von denen P. und Sch. je eine bei dem Neubauten 
der Baukasse einkassirt habe». Beide haben dann 
die hohe» Beträge in kurzer Zeit verjubelt.

Pillkalle». 28. November. (Verurtheilung der 
Stadt.) Bei der Anlage der Acethlenbelenchtnng 
war der M aler F. in einen dazu aufgeworfene» 
Graben gefallen, wobei er seinen Tod fand. Da 
die von der W ittwe gestellten Entschädigungsan­
sprüche von der Stadtverwaltung zurückgewiesen 
Wurden, kam es znr Klage nnd nn» ist die Stadt 
zur Zahlung der geforderten 6000 Mk.. sowie in 
die Kosten des Verfahrens verurtheilt worden. Sie 
hatte es an den erforderlichen Vorsichtsmaßregeln 
fehlen lassen.

Pillkalle». 29. November. (Erlegter Luchs.) Am 
Montag Nachmittag gelang es in der Oberförster«! 
Schorclleu einen Luchs zu erlegen, der längere 
Zeit In der Gegend gehaust haben mag. Seit drei 
Tagen war eine größere Jagdgesellschaft, bestehend 
aus Forstbeamten und 50 Treibern, dem gefähr- 
lichcn Raubthier auf der S pur; erst der achte 
Schuß machte demselben den Garaus. Wie dieses 
Thier, das seit 50 Jahren in unserer Gegend nicht 
gespürt worden, hierhergekommen, erscheint als ein

Znowrazlaw, 28. November. (Bei den heutigen 
Stadtverorbnetenwahlen) in  der zweiten Ab­
theilung wnrden die ausscheidenden Stadtverord­
neten Kaiser. Nosenfeld. Volkmann und Wettke 
wiedergewählt; zwischen dem deutschen Kandi­
daten Pfeiffer nnd dem Polen D r. Przhbiszewski 
findet eine Stichwahl statt. I n  der erstenAbtheilung 
wurden gewählt: I .  Sander. Dobrzhnski, Ertel» 
Schreiber und Geschke.

Wreschen, 30. November. ( I n  der Wreschener 
Volksschule) w ird der katholische Religionsunter­
richt auch jetzt weiter deutsch gegeben, aber die 
Kinder geben, wie dem „Pos. Tagebl." berichtet 

"»eist keine Antworten, sodaß der Unterricht 
nur in  „dozrrender Weise" ertheilt wird. Strafen

werden gegenwärtig nicht ausgetheilt, da die Re­
gierung wohl über kurz oder lang eine Spezial- 
Verfügung erlassen wird. Einige polnische E in­
wohner i» Wreschen. die ihre Kinder wegen an­
geblich zu starker Züchtigung nicht in die Schule 
schickte», haben Schulstrafen erhalten. Vom Ge­
richt wnrden sie, da sie Widerspruch erhoben, zn 7. 
5 nnd 3 M ark Geldstrafe nnd in die Koste» der- 
urtheilt. Am schlimmsten erging es dem Bäcker­
meister S. Dieser gab einer polnischen Frau den 
Rath. ihr gezüchtigtes Kind als krank zn Hanse 
zu halten. Da er sich öffentlich noch eine falsche 
Beschuldigung eines Lehrers über dessen Strafen 
erlaubte nnd es sich in dem Termin erwies, daß 
das Kind nicht krank war, so wurde er wegen wissent­
lich falscher Anschuldigung und Beleidigung zn 
100 Mk. Geldstrafe verurtheilt.

Loralliachrichten.
Zur Erinnerung. 3 Dezember. 1894 Schluß- 

steinlegnng im neuen Reichstagsgebände. 189l f  
Pedro II-, der letzte Kaiser von Brasilien, zn Paris. 
1870 Mantenffel besetzt Rone». — Einzug des 
Prinzen Friedrich Karl in Orleans. — Alexander 
Dumas,derAeltere.znPnhS. Französischer Roman­
schriftsteller nnd Bühnendichter. 1841 S tiftung 
des fürstlichen Hansordens zn Hohenzollern. 1835 
f August. G raf von Plateu-Hallermund zu Shra- 
kus. Hervorragender deutscher Dichter. 1825 * E. 
M a r l it t  (Engenie John) zn Arnstadt. Bekannte 
Romanschriftstellerin. 1795 *  Friedrich von Her­
mann zn Dinkelsbiihl in Bah er». Bedeutender 
Nationalökonom nnd Statistiker. 1791 s Wolfgang 
Amadens M ozart zn Wien. 1757 Friedrich des 
Große» Sieg bei Lruthe».

Thor«, L. Dezember 1901.
— (P e rs o n a lie n .)  Der Landgerichtsrath K lör 

in G»esen ist zum Landgerichtsdirektor in Grandenz 
ernannt worden.

Herr Lehrer WroblewSki ist von der 4. Ge- 
meindeschnle an die Bürgermädcheuschule versetzt.

— ( A u s z e i c h n u n g  v o n  G e m e i n d e -  
f ö r s t e r n . )  Der M inister des Inne rn  hat in  
Aussicht genommen, verdiente Gemeindrförster m 
derselben Weise, wie dies bei den in der Staats- 
forstverwaltnng beschäftigten Forstbeamte» ge­
schieht. durch Verleihung des goldene» Ehren- 
portepees auszuzeichnen. Doch dürfen die Kosten 
grundsätzlich nicht auf die Staatskasse übernommen 
werden.

— ( F ü r  d i e  E r r i c h t u n g  v o n  I n n u n g S -  
E h r e n g e r i c h t e n )  w ird in Handwerkerkreisen 
ag itirt. Sie solle» hauptsächlich den nnlantcren 
Wettbewerb bekämpfen. Einige Handwerkskammern 
habe» bereits Mustersahnngen ausgearbeitet «nd 
der Behörde unterbreitet. Die Ehrengerichte sollen 
sich aus dem betreffende» Obermeister nnd zwei 
besonders gewählten Jnnnngsmeister:» zusammen­
setzen. Kläger und Beklagte können nnr Jnnungs- 
mitglieder sei». I n  der Sache soll das Ehren­
gericht auf eine Verwarnung einen Verweis und 
aus den Rath zum A u s tr itt aus der Innung  er­
kennen können, da der Ausschluß gesetzlich unzu­
lässig ist. Gegen das Urtheil ist Berufung an die 
Jnnnngsoersammlnng zulässig.

— (O b s t b a n m p f le g e  durch Lehrer . )  Der 
Regierung in Marienwerder stehen »och M itte l 
znr Gewährung von Beihilfen an Volksschnllehrer 
fü r Anschaffung von Odstbänmen zur Verfügung.
D ie VelhMeri werden fedoch nur solchen Lehrern 
bewilligt, welche die erforderlichen Kenntnisse in 
der Obsibaumpflege besitzen nnd über geeignetes 
Schnllaiid verfügen. Meldungen find an die Kreis

für ein M it te l gesammelt, das der Marktpolizei 
ermöglicht, leicht »nd sicher echten Honig von ge­
fälschtem zn unterscheide». Bedingung ist. daß 
daß M itte l vom Reichsgesundheitsamt oder we- 
nigstenS von einer deutsche» Staatsbehörde der 
Marktpolizei zur Anwendung vorgeschlagen wird. 
Sollten verschiedene M itte l gefunden werden oder 
dasselbe von verschiedene» Personen, so fä llt der 
Preis dem Erfinder zu, dessen M itte l zuerst 
von einer deutschen Staatsbehörde angenommen 
worden ist.

-  ( K l e i n b a h n  - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
C u l m s e e - M e ln o . )  Die Gesellschaft hat ihren 
erste» BerwaltungSbericht fü r die Zeit von der 
Gründung (28. Ju n i 1900) bis Ende Ju n i 1901 
herausgegeben. Bon dem Aktienkapital von 
2185000 Mk.. wovon der S taa t 40 Prozent, dir 
Provinz 20 Prozent, die Kreise Thor». Briese». 
Cutm und Grandenz zusammen 25 Prozent und 
die Ostdeutsche Eisenbahngesellschaft 15 Prozent 
übernommen haben, waren am Schlüsse des Ge­
schäftsjahres 85 Prozent m it 1857250 Mk. einge­
zahlt. Am 20. Dezember findet zu Culmsee im 
Rathhanse eine Generalversammlung zur Ent- 
lasimig des Vorstandes und des Aufsichtsrathes, 
sowie znr Neuwahl der M itglieder des Aufstchts- 
rathS auf 3 Jahre statt.

— (Das  erste d r e s w i n t e r l l c h e  S» n-  
f o n i e - K o n z e r t )  der Kapelle des In fanterie- 
Regiments v .d .M arw itz  N r .61 findet am nächsten 
Mittwoch im Artnshofe statt. Es gelangen znr 
Aufführung die Sinfonie N r.5C -m o lI von Liidwig 
v. Beethoven. Ouvertüre „Ruh-BlaS" von Men­
delssohn. ungarische Rhapsodie von Franz Liszt, 
V io lin-Solo, Streichquartette rc.

- ( K r i e g s g e r i c h t . )  Aus der Sitzung vom 
Sonnabend: Der Musketier Friedrich Wickelhans 
von der 8. Kompagnie 176. Jnf-Regts. (Fabrik- 
arbeiter aus Hagen), welcher am 13. November 
die Kaserne verließ, «in sich nach eigenem Ge­
ständniß dem M ilitärdienst dauernd zn entziehe», 
aber schon in der darauffolgende» Nacht i» Brom­
berg festgenommen wurde, erhielt wegen Fahnen­
flucht 6 Monate Gefängniß auferlegt; auch wurde 
aus Versetzung in die zweite Klasse des Soldatcn- 
standes erkannt. — Der MnSketiek Otto Scholl- 
mann von der 11. Kompagnie Jnf-Regts. N r. 21 
hatte sich wegen Gehorsamsverweigerung vor 
versammelter Mannschaft zu verantworte». Bei 
der Rückkehr vom Schießen am 4. November 
wnrden in der Sektion Lieder gesungen. I n  der 
Nähe eines Familienhanses stimmte Schöilmann 
ein unanständiges Lied an. A ls  der die Sektion 
führende Gefreite das verhot, gehorchte Schöllmann 
nicht sofort, sondern sang weiter. Erst bei Wieder­
holung des Verbots schwieg er. 14 Tage strenger 
Arrest wurde» ihm fü r diese Gehorsamsverweige­
rung auferlegt. ________

Leibitsch, I .  Dezember. (Kriegervereitt.) Am 
Sonntag den 8. d. M tS. 6 Uhr abend» findet im 
Lokal des Kameraden M ndm üller in Leibitsch eine 
Berriussitznng des Kriegervereins Leibitsch statt.

Kalender, welche eingetroffen find. ausgehändigt 
werden.

)( AuS dem Kreise Thor». 1. Dezember. (M aul- 
und Klauenseuche.) Nachdem der königliche Kreis- 
thierarzt den Ausbruch der M au l- »nd Klauen­
seuche unter dem Rindvieh der Domäne Kunzen- 
dorf festgestellt hat, ist über ihr Gehöft die Sperre 
verhängt.__________________________

Bismarck-Erinnerungen.
Ueber B i s m a r c k  n n d  B l e i c h r ö d e r  er­

zählt der frühere Botschafter v o n  K e n d e l l  in 
seinen eben erschienenen Erinnerungen: Zn den 
Personen, die Bismarck näher standen, gehörte 
schon damals (1864) Gerso» Bleichröder. Seine 
Stellung zn dem Pariser Lause Rothschild führte 
ihm mitunter einen politische» Anflrag zn. Die 
Frankfurter Familie Rothschild ist bekanntlich in 
Wien, B aris  nnd London verzweigt; ihr Vertreter 
in Berlin  aber war Bleichröder. Nn» hatte der 
damalige Chef des Pariser Hauses. Baron James 
Rothschild, jederzeit freie» Z u tr it t  zum Kaiser Na­
poleon, der ihm nicht nnr über Finanzfrage», son­
dern auch über P o litik  ein freies W ort zn gestatten 
pflegte. Dies bot die Möglichkeit, durch Bleich- 
rüder und Rothschild an den Kaiser Mittheilungen 
gelangen zn lassen, fü r welche der amtliche Weg 
nicht geeignet schien. „Durch mich find derartige 
Aufträge nie verm itte lt worden; doch erhielt ich 
die Anweisirng. Herr» Bleichröder über die Lage 
der auswärtige» Politik , soweit sie nicht geheim 
war, auf Befragen fortlaufend zn unterrichten, da­
m it er Eröffnungen der bezeichneten A rt. die der 
M inister sich selbst vorbehielt, schnell nnd richtig 
auffassen könnte. Bleichröder pflegte daher mehr­
mals in der Woche am frühen Morgen zn m ir zn 
kommen »nd einige M inute» zn verweilen, an 
warmenTagen im Garten, sonst in meinem Wohn­
zimmer." Die gelegentlichen Aufträge des M i­
nisters an Bleichröder hatten zur Folge, daß dieser 
sich als Hilfsarbeiter des Auswärtigen Amtes 
fühlte und demnach, wenn er von Bismarck sprach, 
ihn „unsern hochverehrte» Ches" zn nennen pflegte. 
„Weiteren Kreisen durfte der politische Grund 
seiner öfteren Besuche im Auswärtigen Am t na­
türlich nicht bekannt werden. Es erhob sich daher 
manchmal das Gerücht, daß Bismarck durch Bleich­
röder für sich Börsengeschäfte machen ließe, was 
thatsächlich niemals geschehe» ist. E r hat oft ge­
nug ausgesprochen, es sei völlig unerlaubt, seine 
Kenntniß der politischen Lage zn Spekulationen 
zn benutzen: ein Minister, der sich damit befasse, 
müsse in Versuchung kommen, seine politischen 
Entschlüsse durch Rücksichten auf persönliche Vor­
theile oder Nachtheile beeinflussen zu lasse», und 
könne daher keine gute P o litik  machen."

Ferner seien a«S dem erwähnte», bei Svemann- 
S tu ttga rt erschienenen Werke noch folgende Epi­
sode» hervorgehoben: Vor dem Ansbrnch des 
Krieges von 1866 lud Bismarck den damaligen 
Ches des Berliner Bankhauses Mendelssohn n. Ko. 
zu einer Besprechung ein, um zu hören, wie die 
kaufmännische W elt eine» K r i e g  m i t  Oester ­
reich auffassen würde. E r überraschte Mendels­
sohn durch die Darlegung seiner Ueberzeugung, daß 
der Krieg, wenn er wirklich ausbräche. binnen vier 
Wochen beendigt sein würde, da die preußische
Arm ee der iMerreicbNürerr dnrckr Z a h l >rrcd AnS- 
bilvnng der Truppen w eit «verlegen sei. Diese
Voraussage ist bekanntlich dann eingetroffen. Aber 
trotz dieser Zuversicht wurde doch auch Bismarck 
selbst, je näher die Entscheidung heranrückte, von 
Sorgen und Zweifeln geplagt. Fron v. Bismarck 
erzählte Kendell in dieser Hinsicht folgenden La- 
rakteristischen Vorgang: Am Morgen des 14. J,,n i. 
als in Fransurt die entscheidende Abstimmung 
stattfand, hatte Bismarck. der das Ergebniß der 
Abstimmung m it Sicherheit voraussah, Momente 
schweren Zweifels über den Ausging des von ihm 
ersehnten EtttscheidungSkamPfes gegen Oesterreich. 
E r schlug die Bibel aus; sei» erster Blick siel aus 
die Wort« des 9. Psalmes: „Ich  freue mich und 
lobe deine» Namen. Allerhöchster, daß dn meine 
Feinde hinter sich getrieben hast; ste sind gefallen 
und umgekommen vor d ir ;  denn du führest mein 
Recht nnd Sache aus". E r fühlte sich dadurch ge­
tröstet und m it neuer Hoffnung erfüllt. Es war 
nn^ En !)ek3Hn^ klNk kiesenKtN^? 83ki'NNlp)öt'Eun9, 
die ans ihm lastete. Nach der Schlacht bei Köuig- 
grätz sagte der Flügeladjutant Freiherr v. Stein- 
äcker beim Nachhausereiten zn Bismarck: „ E x z e l ­
l e n z .  j e t z t  s i n d  S i e  e in  aro tzer  M a n n .  
Wenn  d e r  K r o n p r i n z  zn s p ä t  k a m ,  w a r e n  
S i e  der g r ö ß t e  B ö s e w ic h t . "  Bismarck 
lackte herzlich. Doch hat er später manchmal 
ernsthaft geäußert, bei «»glücklichem AnSgang der 
Schlacht würde er sich einer Kavallerieattacke an­
geschlossen nnd den Tod gesucht haben.

Wie eifrig und erfolgreich Bismarck bemüht 
blieb, den besiegten Gegner, den künftigen Freund 
«nd Bundesgenosse», zu schonen, ist schon an­
derweitig bekannt geworden «nd w ird auch 
von Kendell m it verschiedenen Belege» be­
stätigt. M it  einem seiner anten Scherze hat er in 
einem Krirgsrath beim König das Verlangen der 
M ilitä rparte i, erst in Wien Frieden zu schließen, 
sä sbsnräuw geführt. E r sagte: „Wenn die feind­
liche Armee Wie» preisgiebt und sich nach Ungarn 
zurückzieht, müsse» w ir ihr doch folgen. So ver- 
lieren w ir die Verbindungen nach rückwärts. Es 
würde dann das gerathcnste sein. "ul.Konstanti- 
nopel zn marschiren. ein neues byzantinisches Reich 
zu gründen „nd P> entzen semem Schicksal zu über­
lassen." Die Generäle lachte» und Bismarck hatte 
gewonnenes Spiel.  ̂  ̂ ^

Sehr ausführlich behandelt Kendell die V o r ­
geschichte des f ran zös i sche  » K r i e g e s .  ohne 
rrheblich neues M ate ria l beizubringen. N ur geht 
daraus hervor, wie thöricht das Märchen ist. daß 
Bismarck shstematisch auf diesen Krieg hingear­
beitet habe. Das Gegentheil ist vielmehr wahr. 
Kendell reiste 1869 znr Eröffnung des Snezkanals 
»ach Eghpte». Aus der 5 tägigen Ueberfahrt von 
Marseille führte er lange Gespräche m it den fran­
zösischen Kollegen. Jeder einzelne dieser sehr liebens­
würdigen Herren sprach unter vier Angen die 
Meinung ans» daß ein Krieg zwischen Frankreich 
nnd Preußen unvermeidlich sei. Das französische 
Volk könne nns weder Sadowa noch den Nord­
deutsche» Bund verzeihe»; es fühle sich von der 
ersten Stelle in  Europa verdrängt. A ls  ich dem 
Chef (Bismarck) hierüber mündlich berichtete, sagte 
er. ma» müsse trotzdem fortfahren, die Ursachen 
eines möglichen Kriegsfalles wegzuräumen, und 
der beruhigenden Wirkung der Zeit vertrauen. 
Niemand könne die Verantwortung fü r den AuS- 
brnch eines Kampses übernehmen, der vielleicht

nur der erste einer Reihe von Rassenkriegen fei,» 
würde. Herr v. Kendell versicherte den» auch und 
macht es glanbwürdig. daß Bismarck nicht entfernt 
daran gedacht habe. daß die spanische Hohenzollcrii- 
kandidatur Frankreich einen Vorwand znm Kriege 
bieten könnte. Nach Kendells Eindrücken sei B is - 
u.'.arck am 8. J u l i  durch das Auftreten der fran- 
Bsischen Kriegsgefahr vollständig überraschtwordeir?

allerdings, als er erkannt hatte, daß die 
sranzosischei, Machthaber zum Kriege fest ent- 
Mosten waren, wußte er durch die vielbesprochene 
E a k tw n  der Emser Depesche den diplomatische,» 

^6>lkunigen, daß Preußen-Deutsch- 
der französischen Rüstungen

^ch-"^keien «och.einige interessante E in - 
Kk'chbsts Erinnerungen zusammen- 

gestellt. »»d zwar m bunter Reche. I m  Jahre 
^ ? e ^ ^ e d ' s ' » v r c k :  „Was scheeren mich die 
deutsche» Kleinstaaten; mein ganzes Strebe» geht 
nur auf Sicherung »nd Erhöhung der preußischen 
Macht." 1866 und 1867 aber hörte Kendell von 
demselben Manne mehrmals die Worte: „M e in  
höchster Ehrgeiz ist. die Deutschen zu  e i n e r  
N a t i o n  zn machen." — B i s m a r c k s  V e r h ä l t ­
n iß  zu  seinem K ö n i g  war ideal, aber keines­
wegs hat der König immer alles einfach geneh­
migt, was der Minister vorschlug. Bismarck 
brauchte m itunter das B ild . es sei durch die E in­
wirkung des königliche» Willens ans den seimgen, 
wie im Parallelogramm der Kräfte, die praktisch 
richtige Diagonale gefunden worden. Kendell 
meint, daß der Einfluß des Monarchen auf B is ­
marcks politische Entschlüsse ei» viel bedentenderev 
gewesen ist, als von vielen angenommd» wird.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S i e b e »  » « » « P l a n e t e n  sind ans der Berg- 

sternwarte Königstnhl bei Heidelberg entdeckt 
worden nnd ein achter von der Düsseldorfer Stern­
warte. Die Helligkeit liegt zwischen den Stern- 
größen I I  ii»d 13'/,.

Alljährliche f r an zös isch e  G a s ts p ie le  i m  
B e r l i n e r  Schausp ie lhaus?» die von einem 
vollständigen französische» Ensemble gegeben werden 
solle», plant die General-Intendantur der königl. 
Schauspiele. Vorverhandlungen m it Madame RS- 
ja»e. die ein solches Ensemble zusammenstellen w ill, 
fanden bereits statt. Es w ird beabsichtigt, diese 
Gastspiele der Franzosen gegebenenfalls als eine 
dauernde Ins titu tion  beizubehalten. Diese Idee 
ist übrigens nicht nen, dein, Gastspiele französischer 
Gesellschaften, die alljährlich wiederkehrten, fanden 
schon in früheren Zeiten unter verschiedene» preußi­
sche» Königen statt.

Z u r  E r r i c h t u n g  e in e s  M o n u m e n t a l -  
b r n n n e n S  i n  B r e s l a n  wollte der K u ltus­
minister bekanntlich eine» Zuschuß von 25000 Mk. 
unter der Bedingung hergeben, daß ihm selbst die 
Answahl von etwa sechs Künstler», die znr E in­
sendung von Entwürfen aufzufordern sind. über­
lassen bleiben muß. Auf Antrag des Magistrats 
erklärte sich die Breslauer Stadtverordnetenver­
sammlung in ihrer Sitzung am Donnerstag m it 
der Bedingung des Ministers fü r einverstanden.

Das Komitee fü r die Zuerkennn»« der von 
N o b e l  ausgesetz ten P r e i s e  begann am Don­
nerstag in  Christiania seine Verhandlungen. Znm 
Vorsitzenden wurde Staatsrath Lövlaud gewählt. 
Ueber die Vertheiln«« des großen Preises w ird
am 10. Dezember Beschluß gelabt. ,

Das zur E r f o r s c h u n g  des S ü d p o l -  ve»
stimmte englische Schiff „Discoverh" ist Donners­
tag Nacht in Lyttleto» (Neuseeland) angekommen. 
An Bord ist alles wohl.

Mannigfaltiges.
t, r ä t h s e l h a f t e n  T o d e )  de»
Leutnants „F rh rn . v. Hammerstein, dessen 
blutüberströmte Leiche » ,,ter eigenartige» 
Umständen in  Chemnitz aufgefunden wurde, 
th e ilt jetzt die dortige Po lize id irektion m it, 
daß nach den behördlichen Erm itte lungen 
lediglich ein Uuglücksfall vorliege, der den 
Tod des jungen O ffiz ie rs herbeigeführt hat. 
Das gleichzeitig m it ihm abgestürzte Mädchen 
sei m it unbedeutenden Verletzungen davon­
gekommen.

( D e r  i m  S t e r n b e r g p r o z e ß  v i e l ­
fach g e n a n n t e  K a p i t ä n  W i l s o n )  recte 
Reisender A do lf Kühne, wurde am F re itag  
von der d ritten  S tra fkam m er des B e rlin e r 
Landgerichts wegen V erle itung  znm 
M eine id , begangen bezüglich der Zeuginnen 
im  Sternbcrgprozesse Hausmann und CallieS, 
zu 2 Jahren 6 M onaten Zuchthaus nnd 6 
Jahren Ehrverlust ve ru rthe ilt.

( S c h i f f S u n f a l l . )  D ie Rettungsstation 
Borkum  der „Deutschen Gesellschaft »ur 
Rettung Schiffbrüchiger" telegraphirt: Am  
29. November wurden von der gestrandeten 
schwedischen B r ig g  »Carl E m il" , Kapitän 
Sandln, m it Koks von Euiden nach Timmel« 
habben bestimmt, acht Personen durch das 
Rettungsboot „O tto  H aß" der Endstation 
gerettet.

Verantwortlich flir den Inhalt: Hetnr. Wartmaun tn Lhsru.

Amtlich» Votlrnnge» der Danziger Produkt»»- 
Vörse

vom Sonnabend den 30. November 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston nsaucemäßig 
vom Känser au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iniänd. 

hochbnnt und weiß 742-758 G r -167-177 Mk.. 
iuländ. bunt 734 Gr. 168 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 733 
bis 750 Gr. 138 Mk. bez. ^  ,
transtto grobkörnig 723 Gr. 103 Mk. bez. 

G ers te  per Tonne von 1000 K ilogr. inlano.
große 609-674 Gk. 120-126 Mk. bez. . 

W ic k e »  per Tonne von 1000 K ilogr. inland- 
158 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. knmno. 
135—149 Mk. bez.K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 8 7 -9 2  Mk. ver. 

K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-4.10-4.40 M r. vez.
Roggen- 4,32'/»—4.40 Mk- be».



Rohzucker her 80 Kiloar. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Tranfltpreis franko Neufahr» 
Wasser 7.0« Mk. inkl. Sack bez. -  Rende- 
xnent 75° Transitprcis franko Neufahrwasser 
6.45 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  30 November. Riiböl ruhig, loko 56. 
—.Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
unbeständig._____________________ __________

S t a n d e s a m t  T h o m .

Vom 24. bis einschrieb!. 30. November I M  knd 
gemeldet: , .

») als geboren:
I .  Maurergeselle Josef Arendt, S. 2. M aurer­

geselle Franz Wiczinski. S . 3. Kaufmann Baruch 
Melier. 4. Kausmann Louis Kieme. T. 5. Schiffs­
eigner Johann Jablouski. T. 6. Vizefeldwebel 
«nid Regimentsschreiber Bernhard Zorn» T . 7. 
Uuehel. T. 8. Kaufmann Wenzel Brzesk:. S . 9. 
Arbeiter Bisons Tackowski, S . 10. Arbeiter 
Heinrich Grawicki. T . 11. Arbeiter Andreas 
Stocki. S . 12. Feldwebel E m il Sckramm. T . 13. 
Glasermeistcr Jakob Graumann. T . 14. Uuehel. 
S . 15. Vorsteher der apostolischen Gemeinde

Em il Hanitaskh. T . 16. Schuhmacher Vinzent 
Strzhzhnski. S . ^  ^  s t„veu : ^  '

I .  Schüler Richard Knopf. 6-/. I .  S. W alter 
Patschte. 1'/. I -  3. Rudolf Valeschke. 2'/« I -  4. 
Pensionirte Lehrerin Angelika Hamilton. 73V« I .  
5. Rentier O tto Danielowski. 55 I .  6. Bäcker­
geselle Peter Rudelski, 80 I .  7. K lara Kolacz- 
kowski. 3V. M . 8. K a rl Mollzahn 4 '/. I .  9. 
Schmiedemeisterfrau Pauline Piotrowski geb 
Babel aus Schwarzbrnch, 79V« I .  10. Johanna 
RuukowSki, 5 I .  .

o) zum eheliche» Aufgebot:
I .  Arbeiter Karl Panlke und Anna Arndt. 

beide Ucllnitz 2. Hanptmau» August Hiiigst-Har- 
bnrg und Margarethe Tideman». 3. Geschäfts­
reisende Panl A ltergott und W ittwe Karolink 
Runghard geb. Falbe, beide Jnowrazlaw. 4 Restau­
rateur Eduard Jacobsou und W ittwe Johanna 
Liebelt geb. Rostek-Bnuzlan. 5. Arbeiter Eduard 
Galow Linderwerder und Angnste Fratzke-Eichen- 
hagen. 6. Arbeiter Johann Behnke-Graudenz und 
Emllie Nekitt - Mocker. 7. Spedidenr Siegfried 
Hinzberg und Sora Brande - Alexaudrowo. 8 
SÄIoffermeister Alfred Bertram-Graudenz und 
Olga Bluhm-Dombrowke». 9. Fabrikarbeiter Ernst 
Bohl und Helene Linz, beide Zauow. 10. Hans-

eigenthümer Gustav Bartig-Schleusenau «. Helene 
Behreudt-Miillershof.

6) als ehelich verbunden:
1. Schuhmacher Theodor Brzozowski m it M artha 

Wolowski. 2. Wagenlackirer LadislanS Nikolaj- 
czak m it Franziska Sielska. 3. Fnhgendarm 
Daniel Sontowski-Helbra m it K lara Glanert. 4. 
Photograph Richard Noloff - Jnowrazlaw m it 
Valeria Jeschke. 5. Geprüfter Lokoniotivheizcr 
Ernst Schnlz-Juowrazlaw m it M artha Panlke. 
6. Sanitätssergeant im Feldart.-Regt. N r. 72 
August Ringe-Preußisch-Stargard m it M artha  
Vetzke.

Die „V iktoria" hat ihren Geschäftsbetrieb 
wiederum durch Aufnahme einer Branche erweitert: 
der Haftpflicht-Versicherung iu allenKombinatione». 
Neben den bisher schon üblichen Formen bietet sie 
die lebenslängliche Haftpflichtversicherung gegen 
Wochcnprämie», die höchstens 3 Jahre zn zahlen 
sind. Jedem w ird es dadurch leicht gemacht, sich 
gegen die Folgen der Haftpflicht zn decken, die 
durch das neue Bürgerliche Gesetzbuch erheblich 
für Jedermann erhöht ist. I »  der Lebens-Ver- 
sichernng bat die V iktoria die Berflchernngs-Be- 
dittguilgcn anf ganz wenige, kurze nnd sofort ver­
ständliche Paragraphen verkürzt. Sie nennt die

Polize Weltpolize, weil sie ohne Eiuschränkmig^ auf

kett behält.^Schon'^iach^ei" j ä h r i g  Bestehen'ist 
die Polize unanfechtbar. Diese Polize bedentet 
für das deutsche LebensverstchernngS-Wese» einen 
eminenten Fortschritt, der um so nachhaltiger 
wirken w ird. als er von einer so potenten Gesell­
schaft ausgeht, wie es die „V ikto ria" ist.

Bei Katarrh, 
Husten, rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Vcrschleinmng.

10 jähr. überrasch Erfolge der 
Apotheker Albrecht'« Aepfel. 
säurepastillen I n  d. Apoth. m 
best. Drog. L80 Pf. Hanp t-Dep.: 
Raths-Apotheke nnd Apotheker 
Pardon.
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und ihre

gesundheitliche
Bedeutung.

F ü r die Ernährung und das Wohlbefinden des 
Menschen ist die Küche von der größten Bedeutung; 
trotzdem bringt man derselben nicht dasjenige Interesse 
entgegen, welches sie wohl unbestritten besitzen sollte.

Von den in  der Küche befindlichen Gegenständen 
verdient das Kochgeschirr die besondere Beachtung unserer 
deutschen Hausfrauen.

Von diesem Standpunkte ausgehend, wollen w ir  
heute die bekannten Kochgeschirre einer Prüfung auf 
ihren gesundheitlichen W erth und ihre sonstigen Eigen­
schaften unterziehen.

Unter den Kochgeschirren n im m t das Emaillegeschirr 
weitaus den ersten Platz ein. Nächst diesem werden noch 
kupferverzinnte, eisennickelplattirte und Reinnickel-Kochge- 
schirre abgesetzt, jedoch steht dieser Absatz in  keinem Ver­
hältnisse zu der Verbreitung des Emaillegeschirres.

P rü ft  man diese Gebrauchsgegenstände aus ihren 
wirklichen Werth, so kommt man zu dem folgenden E r­
gebnisse:

D ie  Emaillegeschirre haben, dank ihres billigen 
Preises, weitaus die größte Verbreitung. Berücksichtigt 
man jedoch die enorme Abnutzung der meisten Emaille- 
geschirre, welche durch das fortwährende Abspringen der 
Emaille hervorgerufen w ird, so ist 
d i e s e s  G e s c h i r r  t h a t s ä c h l i c h  d a s  t h e u e r s t e ,  

d a s  j e  z u r  V e r w e n d u n g  g e l a n g t e .
Sehr häufig gelangen abgesprungene Emaillesplitter 

m it den Speisen in  den Magen und können dann, da sie 
glashart und scharf sind, leicht Darmentzündungen rc. 
hervorrufen.

D ie  Nachtheile der massiv - kupfernen Kochgeschirre, 
welche innen verzinnt sind, bestehen ebenfalls in  der Ge­
fährlichkeit derselben. Bekanntlich leidet die Verzinnung 
durch den Gebrauch der an und fü r sich unverwüstlichen 
Kochgeschirre aus Kupfer außerordentlich. Sobald aber 
an irgend einer Stelle des Kupfergeschirres die Verzin­
nung weggescheuert ist, was durch den Gebrauch und das 
Reinigen sehr leicht und bald geschieht, besteht fortwährend

die Gefahr einer Grünspanvergiftung. Außerdem ver- 
theuert die häufige Neuverzinnung diese Geschirre ungemein.

D ie nickelplattirten Eisengeschirre, welche aus Eisen 
m it einer nur lOprozentigen Nickelschicht hergestellt sind, 
haben sich trotz ihres verhältnißrnäßig hohen Preises 
nicht bewährt, da sie im  Gebrauche einer außerordentlich 
schnellen Abnutzung unterworfen sind. I n  den vielen 
Fällen zieht das Nickel Blasen und springt von dem 
Eisen ab, wodurch diese Geschirre gänzlich unbrauchbar 
werden.

Aus diesem Grunde werden nickelplattirte Geschirre 
jetzt immer weniger begehrt.

D ie Reinuickel-Kochgeschirre sind im  allgemeinen zu 
empfehlen, doch sind dieselben sehr theuer und erfordern 
inbezug auf Reinhaltung große S orgfa lt, da sie sonst 
leicht verschrammt und schnell unansehnlich werden.

Hieraus ersieht man, daß bis jetzt nur Neinnickel- 
Kochgeschirre den Anforderungen, welche man an ein ge­
sundheitlich vollkommenes Geschirr stellen kann, ent­
sprechen.

Nachdem w ir  so das Bedürfniß nach einem die 
vorstehend geschilderten Nachtheile nicht besitzenden Koch­
geschirre festgestellt haben, gestatten w ir  uns auf eine höchst 
wichtige Erfindung, welche bereits in  allen Staaten pa- 
tentrrt ist, hinzuweisen. Durch ein besonderes Verfahren 
wird eine so innige Verbindung zwischen Kupfer und 
Alunnm um  hergestellt, daß beide M etalle unlösbar m it 
einander verbunden sind.

A uf die aus diesem M eta ll hergestellten „ L u c u l l u  s "-  
Kochgeschirre erlauben w ir  uns ihre Aufmerksamkeit zu 
lenken und Sie um eine genaue Prüfung unserer Be­
hauptungen ganz ergebenst zu bitten.

Aus den im  vergangenen und diesem Jahre in  
Frankfurt a. M ., Brüssel, P a ris , London, Dessau, 

^annstatt und W ürzburg abgehaltenen Kochkunst-Aus­
stellungen erregten die L u c u l l u  s-Kochgeschirre in  Fach­
kreisen allgemeines Aufsehen und wurden auf

allen Ausstellungen m it der 
höchsten Auszeichnung, 

der goldenen Medaille, p räm iirt.
Wenn allein diese Thatsachen schon so außerordent­

lich zugunsten der neuen Lucullus -  Kochgeschirre sprechen 
—  die Preisgerichte bestanden nur aus Fachleuten, wie 
Aerzten, Chemikern, Köchen re. re. — , so wollen w ir  doch 
noch einige weitere Beweise erbringen, welche fü r die 
Vorzüglichkeit und Dauerhaftigkeit des neuen Kochge­
schirres reden.

A u f Veranlassung des Königlich Preußischen Kriegs­
ministeriums wurden von der Sanitätsabiheilung desselben 
ca. zweijährige Versuche gemacht.

D ie erzielten, durchaus einwandfreien E r g e b n i s s e  
sind folgende:

1. I n  ökonomischer Beziehung haben sich die A lu - 
mininm-Kochgefäße bei den Versuchen im  Laboratorium  
über alles Erwarten gut bewährt und fast garnicht ab­
genutzt (während zweier J a h re !).

2. Bei fortgesetztem Gebrauch w ird  das A lum in ium - 
Kochgeschirr erheblich widerstandsfähiger gegen alle Speisen.

3. D ie erwiesene absolute Unschädlichkeit des A lum i­
niums anf den menschlichen Körper. A ls  Kochgeschirr ist 
dasselbe wie S ilber zu verwenden.

4. I n  sanitärer Hinsicht stehen der Verwendung von 
Kochgeschirren aus A lum in ium  nicht die geringsten Be­
denken entgegen.

Ganz besonders dürste die außerordentliche Haltbar­
keit der Kochgeschirre aus Kupfer-A lum in ium -M etall in  
die Waagschale fallen. Der 50 o/<> starke Kupfermantel 
giebt dem Geschirr eine so bedeutende S tab ilitä t, daß 
eine Abnutzung desselben bei sachgemäßer Behandlung so 
gut wie garnicht stattfindet.

D ie aus Kupfer-A lum inium  hergestellten „ L u e u l -  
l  u s"-Kochgeschirre sind so widerstandsfähig, daß 

sie ohne In h a lt  eine volle Stunde 
dem offenen Herdfeuer ausgesetzt 
werden können, ohne die geringste 
V e rä n d e ru n g  zn zeigen.

Welches andere Kochgeschirr besitzt eine derartige 
Widerstandsfähigkeit?

Da sowohl Kupfer als auch A lum in ium  vorzügliche 
Wärmeleiter sind, so findet eine gleichmäßige Hitzever- 
theilung statt und die zu bereitenden Gegenstände kochen 
oder braten viel gleichmäßiger als in  anderen Geschirren, 
werden hierdurch wesentlich schmackhafter und ein A n­
brennen w ird  bei der geringsten Aufmerksamkeit gänzlich 
vermieden. Naturgemäß findet durch die gleichmäßige 
Wärmeentwicklung ein geringer Verbrauch der nöthigen 
Fettzusatz-Stoffe, wie Butter rc., statt.

F ü r jede Hausfrau w ird ein derartiger Versuch eine 
angenehme und freudige Überraschung bilden, wenn sie sich der kleinen Mühe unterzieht, zu gleicher Zeit je ein 
Kotelette oder Beefsteak in  einer Lucullus- und Emaille- 
Pfanne unter dem Zusatz der gleichen Quantitäten 
Butter zuzubereiten. S ie w ird nach wenigen M inuten 
feststellen können, daß das in  der Lucullus-Pfanne herge­
stellte Beefsteak oder Kotelette wesentlich besser und gleich­
mäßiger durchgebraten ist und bedeutend mehr Fettstoff 
—  Sauce —  ausweist, als es in  der Emaille-Pfanne der 
F a ll ist.

Den größten Vortheil aber bieten unsere Lucullus- 
Geschirre bei der Zubereitung von Speisen insofern, 

M M -  a l s  d ie  N a h r u n g s m i t t e l  s t et s  
i h r e  n a t ü r l i c h e  F a r b e  b e h a l t e n .

So werden Bohnen, nachdem sie gekocht sind, stets 
saftgrün aussehen, der Spargel behält seine natürliche 
schneeweiße Farbe, Preißelbeeren ihre durchsichtige, 
glänzende, hellrothe Färbung.

D ie in  Emaille- und anderen Kochgeschirren zube­
reiteten Gemüse verlieren fast sämmtlich ihre ursprüngliche 
Farbe.

Aus das äußere Aussehen des Lucullus - Geschirres 
zu sprechen kommend, gehört auch hier demselben gegen­
über sämmtlichen anderen Kochgeschirren der erste Platz.

D ie vornehme, äußere rothe Kupferfarbe, gepaart 
m it dem schneeweißen, silberartigen Glänze des A lum in ium s 
im  In n e rn , macht das Lucullus - Kochgeschirr zu einer 
Zierde jeder Küche.

Kein anderes Kochgeschirr, selbst nicht dasjenige aus 
dem schönsten Reinnickel, vermag einen Vergleich im  Aus­
sehen m it Kupfer-A lum inium  auszuhalten.

Diese von allen Fachleuten anerkannten Vorzüge des 
Lucullus-Geschirrs haben bereits Veranlassung zu minder­
w e rtige n  Nachahmungen gegeben.

Um Interessenten gegen Nachahmungen und Ver» 
wechslungen zu schützen, haben w ir  an alle von uns ir r  
den Handel gebrachten-Kochgeschirre unsere Fabrikmarke

L < r i « s i I L « 8
angebracht.

F ü r sämmtliche m it unserer Fabrikmarke versehener* 
„ L u c u l lu s "  -  Kochgeschirre übernehmen w ir  volle* 
Garantie, daß dieselben

aus reinstem 50 "/<» Kupfer, 
aus reinstem 50 <>/o A lum in ium ,
Griffe und Stiele aus feinstem Neusilber 

hergestellt sind.
Z ieht man nun unter Berücksichtigung aller von urÄ  

angeführten Thatsachen einen Vergleich, so w ird man zu 
dem Ergebniß gelangen:

äein  „ I^ u e u IIu s "  - L o e liA e g e d lrr  xedlUrrtz

wegen
einer gesundheitlichen Bedeutung, 
einer unübertroffenen Haltbarkeit, 
einer leichten Reinigung, 
eines herrlichen Aussehens, 

seiner großen sonstigen Vorzüge 
L e r eriste k la tL  In  Ser L ü e k o .

IlckllM e K m m  L k l iW ,
N L g ä e d u r g .

Bekanntmachung.
An der hiesigen 1. Gemeindeschule 

rst die Stelle einer evangelischen 
Lehrerin zum 1. A p ril 1902 zu be­
setzen.

DaS Gehalt der Stelle beträgt S00 
M k. und steigt in  9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach siebenjähriger 
Dienstzeit im  öffentlichen Schuldienste, 
um je 100 Mk. bis zum Höchstbe- 
trage von 1800 M k. Daneben w ird 
von der definitiven Anstellung ab ein 
jcihrl. Wohmmgsgeldzuschuß von 200 
M k. gewährt. Bei der Pensioniruug 
w ird  das volle Diensteinkommen von 
der Anstellung im  Schuldienste ab 
angerechnet.

Bewerberinnen wollen ihre M e l­
dung unter Beifügung ihrer Zeug­
nisse und eines Lebenslaufs bei uns 
bis zum 1. Januar 1902 einreichen.

Thorn den 26. November 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Kirchendienerstelle bei der hie­

sigen altstädtischen evangelischen Kirchen­
gemeinde soll wegen Kränklichkeit des 
retzigen Inhabers möglichst bald ander- 
weit besetzt werden und fordern w ir 
Bewerber auf, ihre bezüglichen Gesuche 
bis zum 15. Dezember cr. bei uns 
einzureichen.

D as jährliche Einkommen der Stelle 
beträgt neben freier Wohnung oder 
90 M ark  Wohnungserttschädigmig un­
gefähr 350 M ark. F ü r die Bedienung 
der Kirchenöfen w ird außerdem eine 
besondere Entschädigung gewährt.

Thorn  den 15. November 1901.
Der Magistrat.

W M e  M c h n m z .
Donnerstag, 5. Dezdr. er.,

tve» . vorm ittags 8 Uhr.
Sckv ^  aus dem Viehhofe vor dem 
des c^hause hierselbst im  Auftrage 

Averrir Konkursverwalters:
starke A rvcits- 

V n ll/ . ' 2  junge Kühe, 1 
m e N - L '2 Schweine
steigern.

T h l

gegen Baarzahluttg ver­

ö ln deu 30 November 1901.
vonrieiic, 

Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r 

die Monate Oktober, November, De­
zember cr. wird

in  d e r K n a b e n -M itte ls c h n le  
am Dienstag den 3. Dezember cr., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in  der höheren M ädchenschu le  
am Mittwoch den 4. Dezember cr., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in  der Bürger-Mädchenschule 
am Mittwoch den 4. Dezember er., 

von morgens 10 Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn deu 29. November 1901. 
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Am Dieustag, 3. Dezbr. er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand­
kammer am Königl. Landgericht hier­
selbst neue und gebr. Möbel, 
als:

3 Paneelsophas, diverse 
andere Sophas, Kleider­
spinde, Bertikows, mehrere 
Spiegel, Eisspinde, ca. 15 
gute Tische, Wienerstühle, 
Vorhänge, 1 Büffet, 1 
Bierapparat n. a. m.

fre iw illig , ferner zwangsweise
200 F l. Roth- «ud P o rt­
wein, 1 rothe Plüsch- 
garn itu r

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn den 30. November 1901. 
H skea v , Gerichtsvollzieher.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Rachweisnng

der im Monat November 1901 ertheilten Jagdscheine:

L  §

Große Auktion.
Dienstag den 3. Dezember werde 

ich fü r Rechnung, wen es angeht nnd 
der hier fortzieht, Strobandstr. 4 : 
2 eleg. Plttschsophas, 2 Sessel, 3 neue 
Kleiderschränke, 4 gestr. Schränke nnd 
Küchenschr., darunter 1 säst neuen, 5 
Bettgest., auch m. Matratze, 2 Ver- 
Likows, Waschtische, 2 m it M arm or- 
platte, v. Tische u. Stühle, 1 Kork­
maschine n. v. andere verauktioniren. 
_____  ? i i .  t ts n Ä L e k u e k »

Ale Fklisier Wie»
zu verkaufen Gerechteste 10.

60
61
62
63
64
65
66 
67 
63
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80 
81 
62

Namen, Stand und Wohnort.

Pelkmann, Oberstleutnant, l
Fischer, Erich, M a jo r,
Paczkowski, Konstantin, Bäckermeister,
Zahn, Louis, Malermeister.
Szuman, W ladislaus, Rechtsanwalt,
Ia h n , Hauptmann, 
v. Petersdorsf, M a jo r,
Rost, O tto, Oberstleutnant,
M arohn, Em il, Besitzer,
Rinow, Walter, Baugewerksmeister,
Curth, K a rl, Gärtnereibesitzer,
Plehwe, Georg, Baugewerksmeister,
Bolkmann, Oberleutnant,
J llgner, Hans, Baugewerksmeister,
Duvinage, Oberstabsarzt,
Stammer, Hauptmaun,
Bohm, Leutnant, 
v. Kühne, Oberleutnant,
Kleffel, Leutnant,
Hertell, Oberst,
Trommer, Justizrath,
Spiegel, Leutnant,
Nitschmaun, Leutnant,
T h o r n  den 2. Dezember 1901. 

__________Die Polizei-Verwaltung.

<ü> '§

S A

" N 'S M  Viktoria ru Norlin.
Gewinn-Reserven fü r die Versicherten: Mk. 44,410,220.

Prämien und Zinsen-Einnahme in  1900: M k. 71,370,693.

Der Geschästsgewinn in  1900 betrug: M k. 14,110,218.
Davon erhalten die Versicherten als Dividende: M k. 13,374,928.

N eu : L e b e n s lä n g lic h e  H a ftp f l ic h t  V e rs ich e ru n g .
I n  der Lebensversicherung: W k l t p 0 1 1 Z t. .

M in d e n . schinecKse Znhnnpkcaiionen.»
L S o l t  S o l U r o o ,

M - K I M
fü r

kiinßUeMe ii»W»in>
empfiehlt sich

«  S vkn » « !vk> -> -. Brückenstr. 33.

I O
geinZ88tete LMMöil

lebend und geschlachtet, 
hat b illig  abzugeben

k>. Legllon.

R e i i l  K l U M k  

« .  K s l s m l i m t t i l -  

EngM-ÄMt
befindet sich jetzt in  meinem Hanse

K M ß r. rv.
8 . S IiiL o i» .

Zwei anständige D a m e »  finden 
Wohnnng Gerberstrabe 13/15, 
Gartenhaus I I ,  links

G 
L

! Thorn. Culurerstratze 2» I.
M Früher im  zahi^Lrztlichen In s titu t der Königlichen Universität -u  G  
d  Königsberg i. /P r ., sowie bei Kapazitäten unseres Faches als Assistent O  
A  und erster Techniker thätig gewesen.

kot!ie»I»1oNs>l8.
Liokons «m RS —2 0 . Ooromdvp 1S01.

O riginalloss ü Llarlc 3,30, k o rto  unä lös te  30 k tz .  e rtr» .

IVieörieli ZtsrcN,
v p is k m s rk s n  "HUN

1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
M au ritiu s  9 P f., 7 V iktoria 18 P f. 
S a tz p re is lis te  g ra t is .  Porto extra.

O. Nürnberg.
2 0  Msp«r tä g l.  N eb. V e rd ie n s t 

leichtu. anständig. Ansr. a u J u d u ftr ie -  
w erke k o s s d a o N  in  V llo ik rlO in
(Rheinpfalz). (Rückmarke.)

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zw irn ., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu veruiiethen.

0 u 6 v ,  Gerechteftraße S.

I »  aukkredit, Wechseldiskont, Be» 
S - triebs-». Hypotheken-Kapital
rc' streng diskret in  jeder Höhe.
«  «leav«' Verlag, Mannheim.

Wohnung, von 4  Zimmer, Pferdest., 
ev. Remise, S tad t od. Bromb. Borst. 
Angeb. m it Preis u. v .  100 
an die GeschäftSst. dieser Zeitung.

Wilhelmsplatz H.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen^
kvsu s l Oioouv.



8 Pfund SS Pfennig,
gut koetienäe knbssn

Pfund 10 Pfennig,
gseebälle ^ kpd8kn

Pfund 13 Pfennig,
!a tiii-k. PUsumenmus

Pfund 25 Pfennig,
Noi»ig8>i'up

Pfund 25 Pfennig,
feineten beeklionig

Pfund 80 Pfennig, garantirt rein.

keil« 8NNM8U.
Neustadt. Markt 11.

«  PiiM iiBeit-
D Tapete»

reichster Auswahlj
empfiehlt

^ s .  K v I L r i b l » ,
LiPtlenhandlung, Gerechteste.8

G r a b g i t t e r
(Spezialität), der lsd. Meter inkl. Anstrich 
und Aufstellen schon von 6,75 Mk. an.

B r a l ö f e n »
nach Gewicht, das kK 60 Pfg., für 

Wiederverkällker hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen

schon von 6 Mk. an, sowie F errr-  
sp rec h an la g en  billigst
ksrlin, SÄofferei,

C u lm e r  C haussee  4 8 .

7  E l e k t r i s c h e  i
d  Installationen und Reparaturen H 
ch werden an *
» Hans-Teleinaphen, 4
^Hans-Telephoue«» re. 1
l» bei billiger Prtisberechnnng unter 4 
^  Garantie ausgeführt. . ^

» W a l l e r  B r u s t
Jn stalla tion s-G esch äst

_ u n d  F a h r r a d h a n d ln u g ,
O Friedrichftr..EckeA1brechtstr.

*

' ' ;c'ftr. 4

LölllW rLSLL
L o r l i n s r  I^L srüs»

l - o t t s r iv ^
5SSS S sv iin » . s« ,L w w tvsrtd  I .

, 0 0 0 0 0 .
1 « . . .  W 0 0 0 - 1 0 M  
t » « » » -  » « 0 0  
l  m r s o « -  s s o s  
> « , s o o o -  s o s o
l  » IM S- 4««g1 zvvo- SW02 », rs«»- soas
z », 2 M -  7M0»  «, 2VSl»-l8«M
12 » 259- LOS»
32 « 299- « M
49 5» 199- 4««0
119 » 29- rr«o
1929 » 10- l» M
2199 «. 8 ^ wsvo
L.00S0 L 1 Llark. 11 B o o se  10 Llark. 
k o rto  vad  k.isto 20 k fx . ertra . 
v er ssn d st sn e k unter U laedu»dLv

6 ^ r 1  U v i n t n s ,
^  D O sneral-O edit. d
b s iA n  V/., U nivp «Ion Lcksdon A.

T ra n sp o rta b le  fertig gestellte

mit eisernem Einsatz, Zierde für 
jedes Zimmer, garam irt großer Heiz- 
effekt, sowie grüne und braune a l t ­
deutsche O e fe n  hält stets auf 
Lager und empfiehlt billigst

l.. M I e r .

Stroh »nt» Hölkscl
ofserirt

V/illielm poivirlren, Gnesen.
G u t  m ö - l .  Z i m m e r
mit auch ohne Pension von sofort z» 
vermietheu Seglerstr. 6 ,  Part.

vlii'kll unst MMemsren: Lu8»sllniki>rki8k!
I^ su lis iisn  tÄ güoti s ia trsffsa c !.

W aK ker rrolinslcr» T'Norn, v e r b e r s l r s s s e  33/3S»
vls-L-vis O afä  K aissrkkoas.

LkSkLIkv 81s üls krsl8k lll wsillsm Leiiallkkvstkr.
M'ell-keMi'MrMl'IlsM. kadrikatioa von Iraurmgev. Verkauf med KeRickt

. . _oooooooooo A9 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Z Licka öoss Schurren 8

kommen ÄGIL Z .  bis ÄSIL S .  Id«LVIS»st»VL 8
d  ^  m itzergervöh illich  b i l l ig e n  U r e is e n  znm D e r l la u f .  d  
M  K itte  d ie  A u s l a g e n  zu  b ea ch te n . V

Z  K r c i ik ß r c h  12 L .  L I » r ,  K m l k f t r c h  12. 0
O O O O O O O O O O R O O O O O O O O O O

Llom W « G L L « L Z L N U G Z *  « lltbäit:
riÜ 86ri-L6r86ä60k6N  .  ............................ ....  .  Ä 6 ,0 0 -1 8 ,0 0  Alk.
V o lo u i-B s^ sd se k o u  ........................ .  .  .  .  A 12,00—30,00 „
86Ll8klu-irer8oä66k6U  ......................................... L 22,00—45,00 „
L am eelüL k ir-veeko ll . . . . . .  . . . Z t  11,00—30,00 „
^ n tiu n rä -V so k e n  . . . . . . . . . . .  L 12,00—18,00 „
O eivalk tv  ^V olläeeken ......................................... L 8,00— 15,00 ,,
^Vel886 null x ia u 6  L näocleekou . . . . . .  L 8,00—14,00 „
>V0lleno r k e i ä e t l e e k e n ...................... . . . . Z l  3,00— 15,00 ,,
^VL88oi'ä1ek1v k le iü e d e e k e n  . . . . . . .  L 7,00— 9,00 „
>Vu886räiekt6 L rv u rd e e k e n  . . . . .  ^  . L 4,00— 6,00 „

M L L Z Z O S S -
» l t „ s « t t o r  « s r k »  E r .  2 3 .

v t s  v s s i s  u n r l  l i n  S e l r i S l »  d N U A s l S  K r a l l
k ü r  S l s  L , a n a w l r l t » » « ; l t » k » t t .

V en til' 8M it«8- 1okülll«I>iltz
Lllm Betrieb von vresebmagebinen ete.,

s o w i e  8 tL li lm a r k  8 v i r i w 8 M o t o r e
kür kumpeulivla§ev, rum iZebroten, RLekZsIsebneiäen, blolksrel- 

dsrried eto.
LMsm Oi.ro, mit 6lslctrl8ok6l' LunäunA,

obus ^.euäeruv^, aus ^Vnu5eb auob mit ketrol und LsvLin rn 
betreiben, datier völlig

u n a b d ä l i^ iZ o  L o tr io b 8 k r3 ,f t .

K -im oioi'k ii'k tilii'ür lleu tr .
Lltests u. grö38ts Uotoreukabrik des vontinents.

luKSmenrdureau vanLlx, LtaätKraben 6, am 8almli0k.
Linrige Lperialität seit 33 ^abren.

58000 Alotoren mit 290 MO k/eräetsärken im Betrieb, 
la Bekerenren. Bromxts BLekerung. Loulants Gablung.

V e r t s M :  K o r n  L  8 e k ü t r s ,  W elik s  b . M l i .
Lloutenrs jederreit von kier aus sur Verkü§uv§.

e o M o u r  «r» p a r l u m s u r

0 .  » .  S o k t t I L n s ,
8  6 u 1 m o i 's t r 'Ä S S 6  8 .

8sll»is rm  »«eliosiileli, Mrlre»
M  »stire».

Lepmter vLillell-SLlo» rum krisirev.
Z l i a m p o o m i s r o n  u H a a r L i ? s x x 6 Q .  j

^ n v rk L v n l vorLiixlleko L ed len n n x . 
kunLl-ätelisr illr römmtlioks «LLi-arbsitsn.»UUgbis vvrugsMtzUk rar loükNk̂ LNUlvl. 

ksdiimeriso, 8M 0, Lslmbiî tea ete. ete.

z  D e n  g e e h r t e n  D a m e n  r
-  empfehle mein alt renommirtes A te l ie r  für K le id e r  und Kottfek- ^  
!  tio n . G ese llsc h a fts to ile tten  und S tra s te n k o s tn m e  werden schnell ^  
5  und e le g a n t angefertigt. T ra n e r k le id e r  in 24 Stunden. §
^  Hochachtungsvoll ^
? TZ. SlL'OkmenKei'» geb Ake1t0N8ka, ^
^  G e rb e r s tr a ß e  1 8 ,  I .  ^

N L K a r a s v I » » » « » ,
bestes dentsebes Fabrikat

Llls äerV ribrik  S L I V L » .  L  v r o s ^ o n .
.2000 Arbeiter.)

V s r s s l u N I - i a l L s v l L i r r s  S S  M ir
mit tüntzLbrî er 6arantio.

kingscaiss- iillll Kodfiill-Mzedillöll
ü̂r Familien- und ß̂ eiverbliebe 2vveeks

okns knraklung L A/lk. ^öeksnll.
llnterriebt auob in 3er Lunststiekerei gratis.

L o i» n ste !n  L  Oo., H i o r » ,
LvMxoxel8t-8trL886 12.________

ff. MootzMiist.
Elegante Herren-Garderoben nach 

M aaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 

! A rt Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 

j den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten, 

i F ü r guten Sitz und tadellose Aus- 
 ̂ führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
! W inter-Paleto ts und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

f l t v  S e i m e M .
Neust. Mark! 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor Dr. O . Liebreich, beseitigt binnen knrzer ZeitVerdauungsbeschwerden, Sodbrennen, Magenverschlemmng,
die Folgen von Unmäbigkeit nn Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
An empfehlen, die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden au nervöserMagenschwäche leiden. P r e i s F l .  3 M . ,  v , J l .  1 ,50  M .

Schrring's Grüne Apotheke, eh»u?«-sr?,L, ,o.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungeu.

Man verlange ausdrücklich V ^ ^ c h e r i n g 'S  P epsin-E ssenz. "HkSyil

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwaneuaporheke
Q e l s s s n k s i l s l c a u k !

auch für Militär.
Silb. Zylinderuhr. lOSteine L M . 9n.11 
S ilb. Ankeruvren 15 Steine,, „ 15
Silb. Ankeruhren 15Steine verdeckt 17 
Gold-Damenuhr. lOSteine 18 
Gold. Damelmhr. lO Steine 14 ka. 24 

u. s. w. offerirt
^  L v b p ü te p , T h o r n ,  Windftraße 3.

Z KILkNLKLLkl.
K O  verseil, eebte alt- 
« Iv d em se k s  1850—74

Z m - .

Borto ertra. Breislists koZrenfrei.
e ^ k u ,  a e v e n ,  ^ o « L b i .

P  schön m ö b l. Z im m e r  mit auch 
ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 

vermietheu G erech teste . 3 0 ,  II, r.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.

ii. »Mr
aus garantirt fettem hiesigen Vauern- 
qnark, versendet das Postkollo zu Mk. 
3,25 franko «l- M e n ü e k s r ,  

Güntersberge i. H. 
Bei Abnahme größerer Posten ent- 

sprechend billiger.

Z u  v e r m i e d e n
in dem nen erbauten GebäudeBaderstratze 9:
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
Geschäfts-Kellerräume.

Zn erfragen: Baderstraße V. 
Pferdestätte von  sofort zu veH  

miethen Coppernikusstr. 11.

^ Doppelt garnirte

!  k e t t v i n l s g e s t o f f e
S  in nnr vorzligl. Q ualitäten 
d  empfiehlt ,
2L e>°Ii N»o>i«^

Strümpfe
werden nengestrickt und angestrickt

Mechanische» Ltrmiipfstrickerki
Thor»,

Gerstenstraße 6.

Metall-, eichene sowie mit TnH  
überzogene

L ä n g s ,  8 1 e p p l lk e ! < k n ,  
l d s i ä s r  u .  l a e k s n ,

von den einfachsten bis z ll'd en  ele- 
gantesten, liesertzn billigsteuPreisen 

das
S a r g m a g a z i n

Coppernikusstratze 41,
au der Gasunstalt.__Oiiimreŝ r IkoilisuI-OMr

ist die beste. L Pfund 1.30.
S l s i n a u ' s r  M o l k e r e i - k u l t e « '

L Pfund 1.80.
Allein-Verkauf:

1. 8irM88, Clisabethjtr..
Filiale: Brückenstraße 20 .

Beste anerkannte
D o h n e r m a s j e .

ä  P fu n d  1 M ark , em pfiehlt
______ I V I a l s r .

m i i M I
— P s 6 7 l0  Pfg. -Viktoria Erbsen
-  Pfd. 13 Pfg. -  

empfiehlt 6 s r l  S a l r r i s s .

Z d e r « H p e r p p L » I ,
Theer

empfiehlt billigst

K u s t a v  / l e l l s e m a n n ,
T h o r « ,  Culmcrstr.

8eI»i»«rrF»rrrt!
krtolg garanl.
120 fteiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. r . - u . 2 . - ^  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein« 
sendung des Betrages a 
(aucb in Briefmarken),
k.N.ÜIfiv^or, Kamburg25.
W ii»  L ä t t Ä v u -

von Herrn p rv lss  zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 
_____ 44. L o lro , Breitestraße 30.

>im i st!« >«M. N « » n .
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermietheu 
_______Brombergerstraße 104.
A  gut möbl. Zimmer llüt auch ohne 
^  Pension, auf Wunsch auch Bnrschen- 
gelaß, von sofort zn vermietheu 

Hohe- n. Tuchlnacherftr.-Ecke 1, l.
LZ g u t  m ö b l. Zimmer, auf 
^  Wunsch m it B nrschengelaß , zu 
verm. Oereclltestr. 3 0 ,  I, s. 

nt m ö b l. Z im m e r  auch mit 
> Pension vorn 1. Dezember zu 

vermietheu C u lm e rs tr .  2 8 ,  II, r.G
öb l. Z im m . nebst Kabinet und 
Burfchengl. z. n. Strobaudstr. 20.

d s ö b l . W o h m  »>.a. o^-Ziirschengel.

L- möbl. Zimmer nebst Kabinet so- 
^  fort zn verm. C u lm e rs tr .  15.
»»ohum ia, 2. Zinn». II. Znbeh., 

z. verm. Kusernenstr. 3 .
a>)öbl. Zimmer zu vermietheu

Araberstraste 16»

8-

öbl. Zimmer billig zu verm. 
/luglibi klogsu, Wilhelmsplatz 6. 

.rdl. möbl. Zimmer m. sep- Eing.
z»  verm . C ovvernikusstr. 39, III.

M .-ii»i.in .B nrfcheiiael.z.v .B ank,tr4. 
M .ff.ii.K  f ISM .z.v .S trobaudstr 22^ 

Die von Herrit Lmwrath vvu 
8el>tvvrlu bisher bewohnte Wohnung» 
bestehend aus

8  Z i m m e r »
uebst allem Zubehör, 2. Etage, istüttt- 
städtischer Markt 1« von f » s -  r » 
zn vermietheu. « -  o — " '


